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Eine Billion Mark in Düsseldorf geraubt .

Der Geldraub als Kampfmittel .
In Düsseldorf über eine Billion geraubt .

Düsseldorf , 80. Aug . lDrahtber . ) Gester «
wurde ein Geldtransport von t Billion 8 Mil -
liarden Mark S t a d t g e l b von den Franzosen
weggenommen . Die Fortschasfung dieser unge -
Heuren Summe zerrüttet den soeben mit
den äuheriten Mitteln wieder hergestellten Geld -
verkehr in Düssettors dermaßen , daß keine Zahl -
stelle mehr in der Lage ist , zu übersehen , wie weit
ihre Zahlungsmittel noch reichen . Der Umstand ,
daß diese Wegnahme vor dem Lohntage er -
lolgt , läßt daraus schlicken, das , es den Fran -
Zosen darans ankommt , Ruhestörungen zn provo -
Sieren, w?bei ihre Schützlinge , die Sonderbünd -
ler , ihr unsauberes Handwerk treiben sollen.
General Degontte ist. da er persönliche Be -
schwerden nicht annehmen will , durch die Ver -
wittlnng der Ortskommandant » ? daraus hinge -
wiese « , das , an -ine Aufrechterhält »»» des Zah¬
lungsverkehrs bei diesem Vorgehe » der Besät -
S»»g nicht mehr zu denken sei. zumal es sich
herausgestellt hat , das, die Rotendruckereieu und
sast alle Zahlstellen unter ständiger Bewachung
»on französischen Agenten stehen. Die Zahl -
stellen haben von hente an den Zahlungsverkehr
eingestellt . Die Zahlstellen der Sparkassen
werden ohnehin immer noch von den Franzosen
unter Siegel gehalten . Die Vertretungen von
Industrie . Handel uud Gewerbe sowie die Ar -
bcitgebcrorganisationeu wurden sosort zusam-
weugernsen , um zu diesem Gewaltakt der Be -
katznng Stellung zn nehmen .

Aorlfetzung des Raubes befohlen .
6 . Düsseldorf , SO . Aug . lEig . Drahtber .) Der

Oberbürgermeister von Düsseldorf wurde bei
« ein Militärbefehlshaber des Stadtkreises Düs -
Oeldorf, dem General Denuigneö , vorstellig und
wies auf die Folgen hin , die die Beschlagnahme
von 1 Billion 3 Milliarden Mark ans das ge¬
samte Wirtschaftsleben der Stadt ausüben miine .
General Denvignes versprach , die Beschwerde
° em kommandierenden General Degonttes selbst
vorzutragen Als Ergebnis dieses Vortrags er -
hielt der Oberbürgermeister ein Schreiben des
Oberkommandos der Rheinarmee , in dem es
u a heißt : Nachdem die Reichsregiernng alle
ihre Zahlungsverpflichtungen an die alliierte
« efatzungsarmeee eingestellt hat , sieht sich das
Oberkommando , um die Bedürfnisse der Trup¬
pen sicherzustellen, gezwungen , auf Reauisitton
von Zahlungsmitteln in der ganzen Besatzungz¬
one zurückzugreifen. Welches auch die Folgen
viefer Requisitionen sein mögen , so kann
Angesichts der Haltung der Bevölkerung
?er Oberkommandicrende den Truppen nur
ihre Fortsetzung befehlen , solange
Vicht die Neichsregierung die regelmäßigen Zah -
tungen wieder aufgenommen hat , zu denen sie
äu dem Unterhalt der Besatzungstruppen ver -
Vflichtet ist .

*
Paris . 30. Aug . Wie Havas aus Düffeldorf

weidet , ist die französische Polizei damit beschäs-
' igt, im besetzten Gebiet die Summen zu be-
ichlagnahmen , die nach französischer Auffassung
Sur Aufrechterhält »»« des passiven Wider -
Bandes und als Zuwendungen für nicht ar -
veitende Eisenbahner und Beamte dienen . So
seien allein am Dienstag insgesamt 431 Milliar -
°en Mark beschlagnahmt worden . Wie Havas
weiter mitteilt , ist in Düsseldorf die Spar -
^ affe besetzt worden , weil sie im Verdacht steht,
v ^r Reichsbank als Zweigstelle zu dienen und
«n die Eisenbahner die Löbne zu zahlen , ein
verdacht , der sich nach Havas bestätigt habe.

Nach einer Havasmeldnng aus Neuwied
wurde bei einem Eisenbahner bei der Durch -
Buchung ein Scheck über 100 Millionen Mark ge-
mnden . Dieser Scheck , der für Bezahlung deut-
Aer Eisenbahner bestimmt war , sei bei der
jponl , auf die er lautete , von den Befatzungs -
vehörden eingelöst worden .

Recklinghanse» . 80 . Aug . lDrahtber .) Gestern
vachmittaög wurde ein Lohngeldtransport weg-
genommen . Das Geld war einige Minuten vor -
"er von der Reichsbank in Necklinghausen ab-
geholt worden . Die Belegschaft der Zechen
konnte deshalb nicht entlohnt werden .

Essen. 30. Aug . lDrahtber .) Die Franzosen
Gahmen zwei Beamten der Erwerbslosenfür -
wrge g Milliarden Mark weg.

Gestern mittag wurde in verschiedenen Ge-
ichcjften Möbel und Teppiche von den Franzosen
weggenommen .

Die Ernährung der befetzten
Gebiete .

Berlin , 80. Aug . lDrahtber .) Nach Blätter -
Meldungen hat die Neichsregierung für die Ver -
svrgnng des besetzten Gebites mit Lebensmitteln
die erforderlichen Mahnahmen getroffen . Na -
turgemäß bestehen für die Versorgung infolge
der rigorosen Maßnahmen der Besatzung größte
Schwierigkeiten . Besonders die Beschränkungen
des Verkehrs erschweren die Versorgung . Zu
den Schwierigkeiten kommt noch die Wegnahme
von Geldern . Dank den Bemühungen der
ReichSregiernng ist schon eine gewisse Erleichte -
rung gegenüber der Lage vor einigen Wochen
eingetreten . Besondere Schwierigkeiten -ergeben
sich dadurch , das; mehrere wichtige ReichSbank-
stellen ihre Funktionen nicht mehr ausüben konn-
ten . Es ist dafür eine Srsatzstelle zur Durchfüh -
rung der finanziellen Maßnahmen eingerichtet
worden . Es ist anch eine Erleichterung dadurch
vorgesehen , das, die Reichsbank Akzepte annimmt ,
die neben der Unterschrift des Händlers die einer
Stadt tragen . Der Ernährungsnitnister ist da-
für eingetreten , daß die Zuteilung von Devisen
für das besetzte Gebiet besonders geregelt wird .
Die Reichsbank hat größere Mengen von De -
visen für Rhein und Ruhr zur Verfügung ge-
stellt. Auf Grund der Verhandlungen des Er --
näbrungsministers mit der ReichSbank ist zu er-
warten , daß die Versorgung mit Fett dauernd
ausreichen wird . Die Versorgung mit Fleisch
ist infolge geringer Beschickung der Viehmärkte
knapp . Eine Besserung ist zu erhossen , sobald
das Vieh von den Weiden wieder zurückgenom -
men wird . Die Versorgung mit Gefrierfleisch
ist durch die Valuta beeinträchtigt . Mit Ge-
treide für Markenbrot ist das besetzte Gebiet bis
zum 16. Oktober ausreichend beliefert . Anch
darüber hinaus werden Maßnahmen für die
Sicherung der Versorgung getroffen werden . Bei
der Kartosfelversorgung werden Ve , kebrserleich -
ternngen eine ausschlaggebende Rolle spielen .
Daß die Kartoffeln in das RuhrgeHiet herange¬
bracht werden , ist nicht zweifelet Die Durch -
schnittscrnte wird auf 2 5 Millionen Ton -
n e n geschätzt , wovon nur 8 Millionen Tonneu
für die menschliche Nahrung gebraucht werden .
Dem Kartofselhandel werden die erforderlichen
Kredite durch die nei ' gegründete Kartoffelkredit -
bank zur Verfügung stehen.

Buer , 30. Aug . lDrahtber .) Der Güterzugs -
verkehr Westerhold ist deutscherseits wieder auf -
genommen morden . Auch die Strecke Bner -Nord
wurde wieder in Betrieb genommen . Das ist
für die Lebensmittelversorgung da? Rnhrge -
biets von größter Wichtigkeit , da diese Strecke
die einzige deutscherseits betriebene Bahn ist.
die weit ins besetzte Gebiet hineinreicht .

Die Austreibung der Pfälzer
Eisenbahner .

t . Mannheim . 30. Aug . Die täglich wachsende
Zahl der Ausweisungen von pfälzischen Eisen -
bahnern läßt die Befürchtung wach werden , daß
die Franzosen beabsichtigen, das gesamte
pfälzische Eisenbahnpersonal aus der
Pfalz zu verjagen . Bis zum 25. August 1923
betrug die Gesamtzahl der aus der Pfalz ans -
gewiesenen Eisenbahner 3902 mit S525 Familien -
angehörigen . Die Unterbringung der Aus -
gewiesenen begegnet immer größeren Schmie-
rigkeiten . Sie sind bisher nach Möglichkeit auf
Baden , Württemberg und auf das rechtsrhei -
Nische Bayern verteilt worden . Die Ranmfrage
für die Ausgewiesenen wird daher immer schwie-
riger , da die Leute nur in möblierten Zimmern
(möglichst mit Kochgelegenheit ) untergebracht
werden können , weil sie ihre Möbel nicht mit -
nehmen dürfen . Feder , der verfügbaren Raum
hat . sollte hier tatkräftig beispringen , nicht nur
aus Mitgefühl , sondern aus Anerkennung für
die standhafte Haltung der Ausgewiesenen und
zur Stärkung der Stimmung der Zurück-
gebliebenen .

Bis 25 . August sind von den Franzosen in der
Pfalz 62 Eisenbahner verhaftet worden , von
denen bis jetzt 38 verurteilt worden sind , und
zwar zusammengerechnet zu 30 Jahren und 6
Monaten Gefängnis , zu 20 Jahren Zuchthans
und insgesamt zu 8 Millionen Mark Geldstrafe .

Die Sperre.
Münster . 30. Aug . lDrahtbericht . ) In Voh-

Winkel werden weiterhin Leute mit vom 19. Au-
guft abgestempelten englischen Geleit -
scheinen von den Franzosen angehalten . Auch
neue in Köln ausgestellte englische Geleitscheine
sür die Ausreise werden beanstan ^ t. Zwischen
den Bahnhöfen Lünen - Hanptbahnhof und Pren -
ßeu haben die Franzosen die Schienen aufgeris -
sen . Auch eine Reihe von Bahnhöfen ist für den
Lebensmittelverkehr gesperrt .

Die belgische Antwort .
Ein amtliches englisches Urteil.

London. 80. Aug. Das offizielle Büro Reuter
erfährt : Der allgemeine Eindruck , der in den
zuständigen , jedoch nicht offiziellen Kreisen
vorherrsche , sei , daß die belgische Note die Frage
nicht sehr beträchtlich gefördert habe . Tatsächlich
sei man der Ansicht , daß die Lage ungefähr
ebenso unklar sei wie vor dem Notenaus -
tausch zwischen England und seinen Alliierten .
Das Ruhrproblem , das in England allgemein
als der Angelpunkt der gesamten Frage an -
gesehen werde , sei der Lösung nicht näher ge-
bracht worden . Mit Bedauern werde festgestellt,
baß in der belgischen Note der englische Vor »
schlag einer internationalen Kommission zur
Festsetzung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands
nicht erwähnt werde . Man sei der Ansicht , daß
die Erklärungen der Alliierten , welche Snm -
men sie von Deutschland erhalten möchten,
wirklich vollkommen wertlos seien, da die ge-
samte Reparationssrage allein vom Standpunkt
der höchsten Zahlungsfähigkeit ans betrachtet
werden müsse . Nach Prüfung der finanziellen
Seite der belgischen Note sehe man , baß die Note
den Zahlungsplan vom Mai 1921 zwar beträcht-
lich vermindere , der die Verpflichtungen Deutsch-
lands aus 182 Milliarden Goldmark festgestellt
habe , daß aber die Annahme des belgischen Vor »
schlages immer noch die Bezahlung von ungesähr
8 0 Milliarden für Reparationen nach sich
ziehen würde . Eine derartige Summe werde
seit langem in den zuständigen Finanzkreisen
Englands als vollkommen außer Frage
stehend angesehen .

Griechisch - italienischer Konflikt.
Rom . 30. Aug . Infolge der Ermordung

der italienischen M i l i t ä r k o m mi s s i o n
in Albanien ist der italienische Gesandte
in Athen beaustragt worden , der griechischen Re -
gierung eine Note zu überreichen , in der Italien
folgendes fordert :

Entschuldigungen in ausführlicher amtlicher
Form an die italienische Regierung, - einen feier -
lichcn Trauergottesdienst für die Ermordeten
in Athen tn Gegewart sämtlicher Regiernngs -
Mitglieder, ' während des Gottesdienstes wird die
italienische Flagge von der griechischen Flotte
gehißt, ' strengste Untersuchung durch die grie -
chische Regierung ! die Todesstrafe sür alle Schul -
digen,' Entschädigung von 50 Millionn italieni¬
scher Lire innerhalb 5 Tagen nach Uebcrreichung
dieser Note,' militärische Ehrenbezeugungen vor
den Leichen der Ermordeten .

Die italienische Regierung fordert , daß Grio -
chenland tn kürzester Frist antwortet .

Nach einer Meldung der römischen „Tribuna "
aus Tarcnt hat ein Teil der italienischen
Schlachtflotte , der fü r die Abhaltung der all -
jährlichen Flottenmanöver tn den Gewässern
von Tarent lag . von Rom den Befehl erhalten
habe . die Manöver abzubrechen und sich in voller
K r i c g s r ü st n n g zur Abfahrt bereit zu
halten .

Griechenland lebnk die Schuld ab .
London , SO. Aug . ( Eig . Drahtber .) Aus Athen

wird gemeldet : Der griechische Ministerpräsident
erklärte in einer Unterredung , die Mörder kön-
nen nur Albauier sein. Die griechische Regierng
sei aber fest entschlossen , sich nicht erniedrigende
Sühnebedingnngen von Italien bieten zu lassen
und werde deshalb den Völkerbund um Schutz
anrufen .

Die Not der Mrchen .
Berlin , 30. Aug . lDrahtber .) Zur Linderung

besonderer Notstände bei den Religtonsgesell -
schasten , die Körperschaften des öffentlichen
Rechts sind , stellt das Reich neuerdings Mittel in
Höhe von 375 Milliarden Mark zur Ver -
fügnng , deren sofortige Ueberweisnng vom
Reichsminister des Innern veranlaßt wurde .
Die Gelder werden teils unmittelbar an die
Kirchenzentralen , teils den Ländern zur Weiter -
leitung überwiesen Ein Fonds in Höhe von 10
Prozent verbleibt zur Berücksichtigung beson-
derer Fälle zur Verfügung des Ministers - des
Innern . Anträge auf Zuweisung aus dem Re -
servefonbS werden zweckmäßig durch die Hände
der obersten Ktrchenbehörde geleitet .

Englands Untätigkeit .
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird unS ge-

drahtet :
Das Blatt der Reichskanzlei Dr . Stresemann ,

„Die Zeit in Berlin " schreibt in ihrer Donners -
tag-Ansgabe zur belgischen Note :

„Man ist in England allmählich auf dem
Staubpuukt angekommen , die Dinge wieder
laufen zu lassen. Die entscheidenden englischen
Minister befinden sich im Urlaub , und das in
einer Zeit , in der jeder Ta « von höchster Be -
deutung ist . Man ist anscheinend in London

> über den Ernst der Lage in Deutschland noch
nicht klar . Das Schicksal kann hier bei uns
jeden Tag in verhängnisvoller Weise in den
Gang aller Reparationsverhandlungen ein-
greifen und durch einen Zusammenbruch der
deutschen Wirtschaft nicht nur jede Repara -
ttonszahlun « unmöglich machen , sondern auch
das Deutsche Reich und seine Existenz aufs
höchste gefährden . Die englische Regierung
macht sich also durch ihre gegenwärtige Un-
tätigkeit an einer solchen Entwicklung mit
schuldig. Wir sind uns darüber klar , daß
Frankreich den Zusammenbruch
Deutschlands herbeiwünscht . Wir können aber
auch nicht glanben , daß die verantwortlichen
Staatsmänner in England so schlecht insor -
miert sind über die wirklichen Verhältnisse in
Deutschland , um nicht zu erkennen , daß höchste
Eile am Platze ist . Die Verschleppnna >s -
taktik der Alliierten kann nur bezwecken ,
Deutschland zur Aufgabe des passiven Wider -
standes zu zwingen . Die englische Regierung
wünscht wahrscheinlich nicht, in dieser Hinsicht
im Widerspruch mit der von England so laut
verkündeten Auffassung von der Ungesetz-
lichkett der Ruhrbesetznng zu stehen. Aber das
Schweigen und der Urlaub in dieser
kritischen Zeit ist für uns ein klarer Beweis ,
daß die englische Regierung in der Tat von
ihren bisherigen Erklärungen abrückt und
Frankreich seine Unter st ützung
leiht . Diese Anssassnng der Lage nracht es
von vornherein überslüsstg >, die Frage aufzn -
werfen , welche Orientierung die deutsche Re -
gierung einschlagen wird . Die Situation ist
zu ernst und drängt zu sehr nach Entscheidnn -
gen , als daß man hier von irgend einer Seite
Hilse und Unterstützung erwarten dürfte ."

Diese Ausfichrungen des VolkKparteiischem Or -
gians ŵerden , wie der Londoner K>orrefpvndent
der „Voss . Ztg ." fe-ststellt , in London als sehr be -
achtenswert bezeichnet. Man erklärt , die enq-
lischen Staatsmänner hätten ihren Urlauv nicht
angetreten , um Deutschland inzwischen zusam-
me»brechen zu lassen , sondern weil sie überzeugt
seien , daß eine Pause in Sen auHerordentlich
unsreunHlich gewordenen en^ liisch-franMischen
Anseinandersetzlung sür den in den Kreisen der
englischen Politik hochgeschätzten neuen deutschen
Kanzler die beste Gelegenheit sei , eine ofttw Po¬
litik AU verfolgen bezüglich lder Reparations -
frage , des Eintritts Deutschlands in den VR -
kerbund und der Ordnung der deutscheu Finan -
zen . Nachdem Deutschland Ansang Aunust am
Rand deS ZitsammeubruchS gestanden sei , sei
man der Ansicht , dnß Deutschland jetzt wieder
von innen heraus seine eigentliche wirtschaftliche
nnd soziale Lage festigen umisse, bevor es möglich
sei , mit Fra >wkreich ohne vorherige Kapitulation
iiber eine europäische Verständigung zu reden .
Die Pause tu den engliich- franMischen VerHand -
Illingen könne nach englischen Auffassungen von
Deutschland dazu verwendet werden , einen
ehrenvollen Godankenaustausch mit Frank -
reich unter würdigen Bedingungen einzuleiten .

Soweit die Londoner politischen Kreise . Ihnen
ist entgegenzuhalten : Die „Pause "

, die uns Eng -
land zu einer Verständigungsaktion bietet , hat
eigentlich schon nach dem Frieden von Versail -
les begonnen . Seit jenem Tage hat Deutsch-
land ein unerhörtes Maß von Verständigung
und Erfüllungsbereitschast gezeigt , es hat 42 Mtl -
liarden Goldmark in Sachleistungen und tn bar
abgeführt , es wurde geschlagen und hat verkan -
delt , statt wieder zu schlagen, es hat die äußersten
Bedingungen angeboten und Hohn dafür ge -
erntet und jetzt, während bei uns der Kessel
schon deutlich die ersten Risse einer drohenden
Explosion zeigt , gehen die englischen Minister
tn Urlaub , um uns wieder einmal Gelegenheit
zu geben , das zu tun . was England nicht tun
will : nämlich das Reparationsproblem dem
französischen Starrsinn zum Trotze zu lösen.
Wir können deshalb den Ausführungen der
„Zeit " nur Recht geben.

Das Programm des Relchswlrlschaftsniinisters.
Berlin , 30. Aug. ReichSwirtichnfts mi n iiste r

Raumer wird morgen im Wirtschaftsausschuß
des Reichswirtschaftsrates Ausführungen über
seine Wirtschaftspolitik inachen . Das „Tage -
blatt" hört, daß 'der Minister voraussichtlichauch
auf die Maßnahmen eingehen werde , die den
Zweck Haben sollen , die gegemvärtige Preisbil -
düng, die bereits das ZSoltmarktniveau über-
schreitet , cinziihänunon.
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Aumeuschlichteik bei Aus¬
weisungen .

Taksachen .
Die Franzosen scheuen nicht davor zurück,

hochschwangere Frauen auszuweisen , wie fol-
gende der „Frankfurter Zeitung " aus dem enge-
ren Frankfurter Bezirk bekannt gewordenen
Tatsachen beweisen :

1. Fuchs aus Kirn , Oberschaffner , 4 Kinder
von 9 , 7 , 3 Jahren und 7 Wochen . Die Aus -
weisung erfolgte am 10 . Juni . Das jüngste Kind
wurde nach der Ausweisung am 8. Juli geboren .

2. Schmidt aus Igstadt Wiesbaden ) , Rangie -
rer . Ein Kind von 2K Jahren und Zwil¬
linge von tOV> Wochen . Die Ausweisung er-
folgte am 17 . April . Die Zwillinge wurden am
21 . Juni geboren .

3 . Haller aus Gaulsheim , Betriebsafsistent ,
3 Kinder von 4K , 2H Jahren und 4 Wochen .
Die Ausweisung erfolgte am 23. Juni . Das
jüngste Kind wurde am 29. Juli geboren .

4 . Orth aus Winkel , Schrankenwärter , ein Kind
von 15 Monaten . Frau hochschwanger. Die
Ausweisung erfolgte am 13. August . Die Ent -
bindnng wird stündlich erwartet .

5. Kilian aus Geisenheim . Güterbodenarbeiter ,
2 Kinder von 4 und '2M Jahren . Frau hoch¬
schwanger. Die Ausweisung erfolgte am 17. Aug .
Die Entbindung wirb gegen Ende September
erwartet . Frau an Bronchitis erkrankt .

6. Bertolotti aus Wiesbaden , Schaffner , zwei
Kinder von 4 und 2 Jahren . Frau hochschwanger.
Die Ausweisung erfolgte am 22 . August . Die
Entbindung wird stündlich erwartet .

7 . Bug aus Niederwalluf , Eisenbahnarbeiter ,
1 Kind von 4 Wochen. Die Ausweisung erfolgte
am 23. August , die Entbindung am 31 . Juli .

8. Schuth aus Kiedrich sRheingauj , Schaffner .
Frau hochschwanger. Die Ausweisung erfolgte
am 21 . August Die Entbindung ist in 2 Mo -
naten zu erwarten .

S. Distel aus Erbach , Leitungsaufseher , 1 Kind
von VA Jahren . Frau hochschwanger. Die
Ausweisung erfolgte am 20. August . Die Ent -
bindung ist Mitte September zu erwarten .

In Frankfurter Krankenhäusern befinden sich
zurzeit aus der Reihe der Ausgewiesenen fol-
gende besonders haarsträubende Fälle :

1. Eine Frau von 86 Jahren .
2. Acht Frauen , die ihre Entbindung erwarten .
3 . Eine Frau , drei Wochen vor der Auswei -

suug an Bronchitis erkrankt , hochschwanger, hatte
überdies ein krankes Kind . Sie war so schwach,
daß sie von ihrem Mann an den Bahnhof ge-
tragen werden mußte . Unterwegs zog sie sich
eine Lungenentzündung zu.

4. Eine Frau mit Zwillingen , die unmittelbar
nach der Ausweisung geboren wurden .

Vor einer Woche kam eine Frau auf dem
Bahnsteig iu Darmstadt nieder . Dasselbe er-
eignete sich kürzlich mit einer Frau auf dem
Bahnhof in Cronberg .

DaS find nur einige Fälle aus Hunderten
ähnlicher furchtbarer Schicksale . Wo bleiben
die internationalen Tugendwächter ,
die im Kriege stets nur zu gern bereit waren ,
Deutschland wegen Dingen anzuklagen , die meist
nicht nachgewiesen werden konnten '» Von den
obigen Fällen ist jeder einzelne nachweisbar .

Ein Gewerkschaftsführer von den Franzosen
verhaftet .

Mainz , 30. Aug . tDrahtber .) Heute morgen
wurde der Vorsitzend« der freien Gewerkschaften
in Mainz , Stadtverordneter und Mitglied des
vorläufigen Reichswirtschastsrates Wilhelm
Thomas von den Besatzmmsorganen verhaftet .
Die Ursache der Verhaftung ist nicht bekannt .

Französische Truppenverstärkungen an der Ost -
grenze des Ruhrgebiets .

Münster , 30. Aug . Die französischen Truppen -
Verstärkungen an der Ostgrenze des Ruhr -
gebietes äußern sich in der Verstärkung der
Postenkette , besonders durch Ka»»allerie . Es
sind in der Genend von Witten erhebliche Trup¬
pen konzentriert .

August Forel .
Zu seinem 75. Geburtstag am 1 . September .

Von Alfred Goetze .
August Forel , der berühmte Schweizer Medi -

ziner , der sich um die Anatomie des Gehirns be-
sondere Verdienste erworben und den Ursprung
der Gehörnerven im Gehirn entdeckt hat , hat weit
über sein eigentliches psychiatrisches Spezialfach
hinaus als Forscher und ideenreicher Pfadfinder
das ganze Gebiet menschlicher Kultur in den
Kreis seiner intensiv schürfenden Forschertätig -
feit gezogen . Sein an mannigfachen Anreguu -
gen überreiches Lebenswerk spiegelt sich äußerlich
schon in dem Umfang seines literarischen Schaf -
fens wider , das sich in einer förmlichen Biblio -
thek von rund 500 Büchern und Broschüren bar -
stellt. Sie sind teils in deutscher, teils in fran -
zösischer Sprache geschrieben, die beide dem Sohn
eines waadtländischeu Vaters und einer fran -
zösischen Mutter gleich geläufig sind . Am 1 . Sep -
tember 1848 in Vaux bei Morges am Genfer
See geboren , zeigte sich schon in dem Kinder der
geschärfte Blick für wissenschaftliche Natnrbeobach -
tungen , die dem Leben der Insekten und ins -
besondere dem der Ameisen galt , und die schon
den zwölfjährigen Knaben zu selbständigen For -
schungsergebnisfen gelangen ließen . Diese Stu -
dien über die Biologie und Anatomie der Amei -
sen ziehen sich durch das ganze Leben des Ge-
lehrten . Bereiis als Student der Medizin in
Zürich begann Forel sein klassisch gewordenes ,
von der Schweizer Naturforschergesellschaft und
der französischen Akademie der Wissenschaften
preisgekröntes Buch „Die Ameisen der Schweiz"
zu schreiben, und zu dieser seiner ersten Liebe
kehrte er nach Nieöerlegnng seiner Züricher Pro¬
fessur zurück. Auf ausgedehnten Reisen , die ihn
durch ganz Europa , nach Westiudien und durch
Amerika und Afrika führien , hat er seine un -
ermüdlichen Jnsekienforfchungen fortgesetzt,
deren Ergebnisse er in dem grundlegenden Werk
„Die psychischen Fähigkeiten der Ameisen " ver -
arbeitet hat . Die Anatomie , daS Verhältnis
zwischen der Intelligenz und dem Hirnbau , die
Affekte, die Gedankenassoziation der sozialen

500 000 Tonnen Sohle« in Brand .
Aplerbeck. 30. Aug . Die Kohlenhalden der

Zeche Schürbank brennen . ES handelt sich um
500 000 Tonnen Kohlen und 300 000 Tonnen Bri -
ketts . Der Brand konnte bisher nicht gelöscht
werden .

Immer Lohnstreitlgkeiten im Bergbau .
Essen . SV. Aug . (Drahtbericht . ) Auf den im

Landbezirk Essen gelegenen Zechen ist die Be -
legschaft in der überwiegenden Mehrheit wieder
eingefahren , während die Arbeit auf den Ze -
chen des Essener Stadtkreises noch ruht . Sollte
in den Verhandlungen eine Einigung nicht zu -
stände kommen , so kann mit der Ausdehnung
der Bewegung auf allen Zechen gerechnet werden .

Französisierungsversuche .
Ludwigshafen , 30. Aug . lWolff .j Nach zuver -

lässigen Mitteilungen hat die französische Eisen -
Sahnregie die Bahnhofsbuchhandlungen im be-
setzten Gebiet insgesamt an die Firma Hachette
iu P <ni ? vergeben . Der deutsche Bahnhofsbnch -
Händler in LudwigShasen , der biSher ohne Pacht
au die französische Eisenbahn regte seinem Ge-
werbe nachging , wurde am 15 . August durch einen
Vertrete ? der Firma .Hachette verbrämet unter
Beschlagnahme seines Verkanfsstandes und sei-
nes Wagens .

Erschossen.
Köln , 30. Aug . Die „Köln . Volksztg .

" meldet
aus Herne : Der Ttenerassistent Wielgener vom
Finanzamt Herne ist bei dem Versuch, die Grenze
zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet zu
überschreiten , von den Franzosen erschossen
worden .

*
Paris , 30 Aug . Havas meldet , daß ein Deut »

scher auf der Eisenbahnlinie Düren —Trier ge -
tötet worden sei.

Paris . 30. Aug . tDrahtbericht .) Nach einer
Havasmeldung aus Aachen hat in der Eifel am
Bahnhof Schmitthain eine französische Schild »
wache einen Deutschen niedergeschossen ,
der sich angeblich auf den Schienen aufhielt und
nach dem üblichen Anruf die Flucht ergriffen
hatte .

Nach einer Meldung der „Rheinifch -West-
fälischen Zeitung " wurde am 28. August der 71-
jährige Landwirt Wilhelm Huchmann in Um-
stand bei Kettwig durch einen K n i e s ch u ß von
unbekannten Tätern verletzt . Wie der Arzt fest-
stellte, der das Geschoß entfernt lW . handelt es
sich um einen französischen Gewehrschuß.

Ist das wahr ?
Unter dieser Überschrift meldet die „Köln .

Zeitung " aus Berlin : Wie die Expreßkorrespon -
denz erfährt , haben in diesen Tagen mit den z u .
ständigen Wirtschaftsvertretungen der besetz-
ten Gebiete in Berlin Verhandlungen stattge -
funden , dt« zum Gegenstand hatten , die beut-
schen Delegierten , die mit der Rheinlandkommis .
sion über die Lebensmittelverhältnisse im Rhein -
land am Donnerstag in Koblenz konferieren
sollen, mit Weisungen zu versehen . Die Verhand »
lungen , die nunmehr zum Abschluß gekommen
sind , sehen etwa folgendes vor : Es soll vor
allem die Lebensmittelzusuhr ins besetzte Gebiet
dadurch ermöglicht oder verbessert werden , daß
die Benutzung der Regiebahnen für
Lebensmitteltransporte gestattet werben soll .

Die Verantwortung für die Richtigkeit dieser
Nachricht muß der Expreßkorrespondenz über -
lassen werden . Die Bedentang dieser Maß -
nähme ist so ungeheuer , sagt die „Köln . Ztg .",
daß nur eine amtliche Mitteilung darüber ge -
nügen könnte . Aber auch dann und gerade
dann läge in ihr so Maßgebendes beschlossen ,
daß man daran nicht mit einem bloßen Achsel-
zucken vorübergehen könnte . Wenn das die
n e u e n M e t h 0 d e n sind , mit denen der Kampf
um Rhein und Ruhr weitergeführt werden soll ,
so muß man sich fragen , ob die Regierung in
Berlin sich auch wirklich der Tragweite ihrer
Entschließung bewußt gewesen ist . Ist das
der Anfang der Kapitulation ?

Instinkte der Ameisen Verden hier mit erschöp¬
fender Gründlichkeit behandelt und in interef -
fante Beziehungen zu menschlichen Verhältnissen
gebracht .

Räch seiner Rückkehr von der ersten seiner
Ameisenforschungsreisen wurde Forel , der sich in
Guddens Schule in München zum Psychiater ge-
bildet hatte und Guddens Assistent geworden
war , im Jahre 1879 als Professor der Psychiatrie
an die Universität Zürich berufen und gleich -
zeitig zum dirigierenden Arzt der kantonalen
Irrenanstalt Bnrghölzli ernannt . In dieser
Doppelstellung , die er zwanzig Jahre lang inne -
hatte , hat er der Psychiatrie und der gerichtlichen
Jrrenheilknnde eine Fülle wertvoller und srucht-
bringender Anregungen vermittelt . Es sei hier
nur seiner Definition der Zurechnungsfähigkeit
als einer adäquaten sozialen Anpassungsfähig -
keit sowie seiner auf dieser neuen Theorie der
bedingten Zurechnungsfähigkeit begründete « Re -
form des Strafrechtes gedacht , einer Theorie ,
die in dem Entwurf zu einem schweizerischen
Jrrenrecht ihre praktische Auswirkung fand .
Hand in Hand mit dieser Reformarbeit des
Jrrenwesens , die ihn auf den Weg der später
von Möbius weiter ausgebauten BeschäftigungS -
therapie für Nervenkranke führte , gingen Fo -
rels Untersuchungen über die Alkoholfrage im
Zusammenhang mit ihrer Rückwirkung auf das
Jrrenwefen . Untersuchungen , die Forel zu einem
radikalen Vorkämpfer der Enthaltsamkeits -
bewegung machten, für die er in Wort und
Schrift mit dem Feuereifer eintrat , mit dem er
sich für eine Reform der sexuellen Ethik und die
Verwertung des Hypnottsmus in der praktischen
Heilkunde einsetzte.

Der Wahrheitsdrang des Forschers , der sich
auf allen Arbeitsgebieten im Sinne der ethischen
Umkehr betätigte , tritt auch in Forels Stellung -
nähme zur Rassenfrage , die heute dem chau -
vinistischen Eifer die Waffen im politischen
Kamps liefern muß , scharf in Erscheinung . Als
von der Tagesströmung unbeeinflußter Wissen-
schastler, für den es in Europa überhaupt keine
reine Rassen mehr gibt , bekämpfte Forel die
wissenschaftlich unhaltbare Rassentheorie und
exemplifizierte dabei auf den eigenen Fall mit

Die willkommene Verhaftung .
Krankfurt . 80. Aug . Wie die „Frkf . Zig " mel¬

det, ist 'der Komme rzienrat Falk vom Rhein -
Handelskonzern , gegen den bekanntlich ein Ver -
fahren schwebt , als er seinem Besitztum in Lü-
neu , das halb auf besetztem , halb aus unbesetztem
Gebiet liest , einen Besuch abstattete , von den
Franzosen wegen Grenzübertritts „verhastet "
und nach Düsseldorf gebracht worden . Diese Ver -
Haftung muß als abgekartete Komödie
erscheinen, idenn 1. unterlag Falk in Münster
Her Aufen thaltsbeschrän kung und 2 . werden Fälle
unerlaubten Grenzübertritts von den Militär -
behörden unmittelbar und nicht in Düffeldorf
erledigt . Hinzu kommt , daß sich das gegen Falk
vorliegeiche Material ta den letzten Tagen sehr
verdichtet halt « , so daß die Kriminalakten der
Staatsanwaltschaft übergeben werden konnten .
Nach den letzten Zeugenaussagen steht Falk , von
de » übrigen Beschuldigungen abgesehen , jetzt
auch noch in bringendem Verdacht , große Sil -
Verschiebungen begongen .zu haben .

Der Kommerz -ienrat Falk , der Leiter des
NHeinHandelskonzerns . der in Düsseldorf eine
große Rolle spielt , ist bekanntlich vor einigen Ta -
gen unter dem -dringenden Verdacht verhaftet
worden , daß er mit den fsranüosen gesetzeAwid -
rige Geschäfte macht. Mit einer Kantion von
einigen Milliarden machte sich Falk aus der Utt -
tersnchungshast frei ! Nun spielt er Komödie
und läßt sich von seinen guten Freunden , den
Franzosen , .verhaften " und lacht Sen öarmmen
Michel aus . Di « Klein«« sängt man , die Gro -
ßen 'läßt man laufen I

Arleile englischer Blätter .
London . 80 . Aug . Die „Westminister Gazette "

schreibt: Die belgische Note erweckt den Ein -
druck, daß es zwecklos sei . den Notenaus -
tausch fortzusetzen . Auch durch freundschaftliche
und diskrete Unterredungen zwischen den alli -
texten Ministern könnten die Meinungsverschie -
deuheiten nicht überbrückt werden . Es wäre
besser , die Ruhrbesetzung einzustellen , damit
Deutschland sich industriell neu organisieren
und die Bezahlung der Reparationen wieder
aufnehmen könne . Es wäre weiterhin besser ,
sofort anzuerkennen , daß weder die französische
noch die belgische Note irgend eine wirkliche An -
Näherung an den englischen Standpunkt Hinsicht-
lich der Besetzung des Ruhrgebietes . der Fest-
stellung der deutschen Leistungsfähigkeit und der
Regelung der interalliierten Schulden bedeute .
Da keine Aussicht bestehe, mit Frankreich und
Belgien zu einer Regelung zu kommen , müsse
England eine eigene Aktion unternehmen .
Aus die deutsche Note müsse eine Antwort erteilt
werden .

Die „Times " schreibt: Es sei bemerkens -
wert , daß die belgische Note eine Rechtfertigung
der Ruhrbesetzung unterlasse . Das Rnhrpro -
blem sei akut : man müsse zu Verhandlungen
schreiten. ES sei notwendig , den Ruhrbezirk
für feine frühere Tätigkeit wiederherzustellen .

DaS „Daily Chronicle " erklärt die Brüsseler
Note enthalte einen Vorschlag , daß geheime
Erörterungen zwischen den alliierten Minister «
stattfinden sollten. Dies wäre nichts anderes
alS die Rückkehr zu den diplomatischen Metho »
den , wie sie im Mai und Juni erschöpfend, aber
äußerst erfolglos angewandt worden
seien . Es könne nicht England ' Wunsch sein,
das Problem wieder in der früheren Geheim -
Haltung zu begraben .

„Daily Telegraph " schreibt, in britischen Krei -
sen herrsche allgemein die Ansicht , daß die bei-
gische Note nicht dazu beiirage , eine Verein -
barnng der Alliierten zu fördern und daß ihr
Inhalt sehr enttäusche. Es wird bedauert , daß
die belgische Regierung nicht einen eigenen Plan
für eine allmähliche Räumung des Ruhrgebiets
vorgelegt habe , wie man hier erwartet habe.

*

Botschafter Sthamer in Berlin .
London , 30. Aug. Der deutsche Botschafter

Sthamer hat sich gestern nach Berlin begeben.

den Worten : „Von einem waadtländischen Vater
und einer französischen Mutter abstammend , hei-
ratete ich eine Deutsche , die ich in München ken -
nen lernte . Drei meiner Kinder sind verheiratet :
eine Tochter mit einem Norddeutschen , eine
andere mit einem Engländer und mein Sohn
mit einer Lettin . Welche reine Rasse haben nun
die Enkel ?" Und wenn die chauvinistischen Ver -
treter der Rassentheorie sich darauf versteifen ,
daß der Patriotismus nur von der Bluts -
gemeiufchaft abhängig ist , so kennzeichnet er die -
sen Grundirrtum mit dem treffenden Hinweis
auf Amerika : „Sehen wir nicht die Nordameri -
kaner , dieses mixtum compositum aller Rassen
der Welt , in welchen englisches, irisches , fran -
zösisches , deutsches , slawisches , skandinavisches ,
jüdisches, italienisches und sogar Jndianerblut
fließt , sich heute mit einem amerikanischen Pa -
triotismus brüsten , der ebenso chauvinistisch und
ausschließlich ist wie derjenige der Tschechen , Un -
garn ober Italiener ?"

Theater unöMufl ^
Vom Mannheimer Ratioualtheater . Aus

Mannheim wird berichtet : Der Inten -
daut des Mannheimer Nationaltheaters , Dr .
K r a e tz e r , ist auf unbestimmte Zeit beurlaubt
worden , d . h. er wird auf seinen Posten nicht
mehr zurückkehren . Für das Nationaltheater
ist nun neben dem Posten des 1 . Kapellmeisters
auch der des Intendanten neu zu besetzen .

Haus Pfikuer hat soeben die Komposition sei-
nes Opns 32, Vier Gesänge für Bariton oder
Vaß mit Klavier , nach Gedichten von K 0 n r a d
Ferdinand Meyer (betitelt : Hussens Ker -
ker , Säerspruch , Eingelegte Ruder , Laß scharren
deiner Rosse Hus> vollendet . Die Lieder , die
Paul Bender und Heinrich Rehkemper
gewidmet sind , sollen am 7. September mit Parti
Bender in München zur Uraufführung gelangen .

Das zweite Meraner Mufiksest wird vom
11 . September bis zum 9. Oktober mit zehn
Konzerten hervorragender Künstler abgehalten .
Aus Deutschland kommen der Pianist Edwin
Fischer , die Münchener Bläserver -

Das Handwerk und die neuen
Stenern .

Die Handwerkskammer Karlsruhe schreibt:
Große Beunruhigung hat in den Reihen des

Handwerks und Gewerbes die neue Steuergesetz '
gebung des Reiches erregt , zumal dieser Mittel -
stand durch die gegenwärtige beispiellose Geld -
entwertung einer wirtschaftlichen Katastrophe
entgegeneilt . Der badische HairdVerkskammer -
tag hat bereits vor der Einbringung der Steuer -
gesetze an den Reichstag durch den deutschen
Handwerks - und Gewerbe kammertag dem Reichs-
kabinett dringend empfohlen , auf die schwere Be¬
einträchtigung der wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit des Handwerks Bedacht zu nehmen , die
infolge der Inflation eingetreten ist . Darauf
ist wohl zurückzuführen , daß ausdrücklich , wem«-
stens in dem Gesetz über die Besteuerung der
Betriebe vom U . August 1928, ta Artikel 4 und 5
folgendes bestimmt wird :

„Die zur Durchführung dieses Gesetzes ersor -
derlichen Bestimmungen erläßt der Reichsmini -
ster der Finanzen : er kann für Kleinbe -
triebe Ausnahmen zulassen .

"
In einer neuerlichen Eingabe au den Reichs-

finanzminister hat der badische Handwerkskam -
mertag bezüglich der Lohnsummensteuer gefor -
dert , daß alle Handwerksbetriebe mit wenigen
Arbeitskräften von der Lohniummensteuer ganz
und solche Betriebe , die höchsten 10—18 Arbeit -
ushmer beschästigen, zur Hälfte befreit würden .
Auch wurde der FinanAminister gebeten . bei der
Eintreibung der Voraus,5ahtungen der Giukom-
mensteuer und der Ruhr - und Rhein abgab - durch
die Finanzämter möglichst Milde walten m las¬
sen -und bei Nichtinnehaltung des Dermins durch
wirtschaftlich schwach« Steuerpflichtige tat erste»
Falle von Strafe möglichst abzusehen . Diesbe -
zügliche Verhandlungen sind tm Gange und ist
vom Reichssinanzminister eine mündliche Be -
sprechung mit den maßgebenden Vertretern des
Handwerks in Aussicht gestellt worden .

Zweifelsohne ist ta den Steuersätzen wie ta
dem Umfang der Steuern und in der Art ihrer
Erhebung bei Handwerk und Gewerbe eine Eni -
Wicklung der Betriebe nach wertbeständiger
Preisgestaltung vorausgesetzt worden , die bei
diesem Stande gar nicht so schnell eintreten kann
wie etwa ein Kabinettwechssl . Die vom Reichs-
tag einstimmig beschlossenen Steuern m-üsseu
zweisel'Sohne aufgebracht »verde » , Dabei ist dar -
ans aber Rücksicht zu nehmen , daß eine gleich -
mäßig aus die großen Lasten vorbereitete Wirt -
schaft zurzeit noch nicht vorhanden ist , wenigstens
hinkt .Handwerk und Gewerbe sämtlichen übri -
gen Erwerbsgruppen weit hinten nach .

Die hohen Wochenlöhne, die ungeheueren
Preis « der Rohstoffe und Betriebsmittel und
nicht Mlstzt die monadlichen Steuerleistun gen
vom Umsatz und Lohnabzug machen es dem
Handwerk und Gewerb « täglich schwer« ! , ihren
Betrieb weiterzuführen . Die Krediterdrosselung
durch die Banken , die die BeichÄbtnisse des Mit -
telstandes keineswegs berücksichtigen , entziehen
dem Handwerk jene Hilfsmittel , die dem Groß -
geVerb « und der Industrie noch die Weiterfüh -
rung ihrer Betriebe ermöglichen , ja ihnen durch
di« Diskontpolitik der ReichSban-k unverdiente
Milliarden ta den Schoß geworfen haben . Es
wäre -daher nachgerade unverständlich , wollte man
durch plötzliche massenhaft« ©ntzkhung von Um¬
laufsmitteln eine Eisenbartkur an dem ge¬
schwächten Wirtschaftskörver von Handwerk und
Gewerbe vornehmen. Hinzu kommen noch die
ungeheueren Tariferhöhungen von Eisenbahn
und Post zu einem Zeitpunkt , an dem noch nicht
airnähernd das Wirtschaftsleben und die Ein -
künste des Handwerks sich auf wertbeständiger
Grundlage aufgebaüt haben . Herstellung der
Kongruenz von Steuer - und Wirtschaftspolitik
im Handwerk und Gewerbe bleibt daher noch
eine zu Wende Aufgabe des neuen Reichs-staauz -
inmiste rs . wenn nicht entweder die zu erwar -
tenden Steuern aus .Handwerk und Gewerbe
oder dieser Stand oder gar beide gefährdet wer -
den sollen. Es ist daher nur zu begrüßen , wenn
die Handwerkskammern den Reichsfinanzminister
aus die Notwendigkeit der Unterstützung von

einigung und für das Orchesterkonzert am
3 . Oktober Bruno Walter . Als Begleiter aller
Solisten wurde der bekannte Münchener Pianist
August Schmid - Lindner gewonnen . Die
leitende Idee des Musiksestes ist : „Die Tonkunst
der germanischen , romanischen und slawischen
Rasse.

"

KunstundWissenschaft
Der Besuch der badischen Hochschule « . Nnch

einer vom Ministerium des Innern ausgegebe -
nen Uebersicht über den Besuch der badischen
Hochschulen war die Universität Heidel -
b e r g im Sommersemester 1923 von 8050 Stu -
dierenden , darunter 442 Studentinnen , die U n i -
versität Freiburg im Sommersemester
1928 von 8358 Studenten , darunter 473 Stu -
dentinnen und die Technische Hochschule
Karlsruhe im Sommersemester 1923 von
1941 Studenten , darunter 100 Studentinnen be --
sucht.

Dentsche Filmschnle in München . Ms Nach-
folger von Akademiedirektor Professor Freiherr
von Waltershausen , der aus beruflichen
Rücksichten vom Wintersemester ab sich nicht mehr
zur Verfügung stellen konnte , ist Dr . Ernst Leo -
pold Stahl , der erste Dramaturg und stellver-
tretende Intendant der Bayrischen Landesbühne
in München , mit Genehmigung des Bayrischen
Kultusministeriums als Dozent für Aesthetik
und Dramaturgie an die Deutsche Filmschule b« '
rusen worden . Die Deutsche Filmschule ist die
einzige Fachbi>ldungsschule dieser Art und unter -
steht der Aufsicht des Bäurischen Kultusministe '
riumS .

Die diesjährige deutsche Physikertag ««g findet
in Bonn in der Zeit vom 14 . bis 23. Septem *
ber statt . Sie wird veranstaltet von der Deut «
schen Physikalischen Gesellschaft und der deutschen
Gesellschaft für technische Physik , die im Rahmen
des Physikertages zugleich ihre Jahrestagungen
abhalten . Namhafte Gelehrt « des In - und
Auslandes , darunter zwölf Nobelpreis -
träger , haben ihre Beteiligung zugesagt .
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&Mtiwerf und Ge-werbe hinweisen. Hoffentlich
will bet Reichsfinanzminister mit diesen öffent»
Kch*rechtlichen Instituten dachin wirken , die für
die gesamte Wirtschaft «wichtig«! Probn k̂tionstätig -
feit von Handwerk unb Gewerbe aufrecht zu er -
>̂olten , Sie Beschäftigung von Gehilfen mb Ar¬
beitern fortzusetzen und langsam aber bestimmt
öi« Leistung der auferlegten Steuern zu erhal¬
ten.

Deutsches Mick
Die Vorauszahlung der Vecmikengchäller .

Berlin , 30. Aug . Der Teutfche Beamtenbund
beichäftigte sich in einer Sitzung seiner Bundes -
leitung mit der Frage der Vorauszahlung der
Beamtengebälter . Getragen von dem Willen ,
jede Möglichkeit zu ergreifen , die geeignet sei,
die katastrophale Finanzlage Deutschlands zu er-
leichtern, wird den Blättern zufolge der Deutsche
Beanntenbund in den kommenden Betchandlun -
gen mit dem Reichsminister b̂ereit sein , eine
Lösung zu finden , die den Gründungen einer
vernünftigen Finanzpolitik entspricht.

Den Blättern zufolge hatte Reichsfinanzmini -
fter Dr . Hilfevding gestern eine Besprechung mit
öen Spitzenorganisationen der Beamten über
öie Frage der BvrauszaHlung der Beamtenge -
hälter . Der Minister erklärte , daß er sich bei
der augenblicklichen Finanzlage des Reiches ge¬
zwungen sehe , die viertelMrliche Borausza >h°
lung einzustellen und die Gehälter nur noch
Monatlich vorauszahlen zu lassen . Bevor die
entsprechende GesetzeSvorlage an de» Reichstag
geht , würde nochmals eine Aussprache mit den
Spitzenorgonisativnen stattfinden . Die Neu -
»egelung soll am 1 . Oktober in Kraft treten .
Zurzeit sei für die Beamten Gelegenheit geboten ,
ihre Gehaltsbezü -ge in der Goldanleihe wert -
beständig anzulegen . IM Gegensatz zu den ht
letzter Zeit verbreiteten Pressemeldungen er -
klärte Minister Hilfending , das; an « ine Aonde-
ruiig «des Grundgehalts nicht gedacht werde .

Bon amtlicher Stelle wird den Blättern sol-
»ende Uebersicht über die August « eh älter
gegeben, die sich fetzt feststellen lassen, da Ber -
handlunigen über Nachzahlungen nicht in Aussicht
benommen seien. Das Angustgehallt eines
ledigen Beamten in Berlin beträgt deni -
Nack: Gehaltsklasse 1 : Schrankenwärter 46—61
Millionen : 2 -' Postbote 50—68 ; 8 : Schaffner 56
bis 75; 4 : LokomotirHeizer 61—82 ; 5 ; Zugführer
60—93 ; 6 : LokomotivfüHrer 99—103 ; 7 : Ober¬
sekretäre 91—117; 8 : Inspektor 102—182 ; 9 : Ober¬
inspektor 114—146 ; 10 : Reg. -Rat 131—170; 11 : Re
gievunasräte 148—194; 12 : Oberreg .-Räte 172
bis 223 ; 18 : Ministerialrat 202—263. Dazu
kommt Frauen und Kinderzulage . Frauenzulage
zuletzt 7500 000 Mk.
Die Anpassung der Lichne an die Geldentwertung.

Der Gewerkschaftliche Nachrichtendienst, das
Mitteilungsblatt der freien sfozialistifchen) Ge-
werkschaften, schreibt:

Es schweben zurzeit Verhandlungen zwischen
den Spitzenverbänden über die Regelung der
akuten Lohnfragen und das Lohnproblem . Diese
Verhandlungen führten zunächst zu einem Bor .
schlag über Richtlinien , ber zurzeit den Spitzen -
organisattonen zur Prüfung noch vorliegt . In
der Presse sind über diese BerHandlungeu völlig
irreführende Notizen erschienen, die von einer
Stelle Herritliren , die Wer die Verhandlungen
ielbsst nicht informiert war , sondern nur aus
Grund von Gerüchten ins Blaue hinein kombi-
vierte . Inzwischen sind auch die vorgeschlage¬
nen Richtlinien veröffentlicht . Ilm Miftdeutun -
Sen durch die völlig irreführenden Notizen zu
vermeiden , ist es notwenbig . einiges über die
Verhandlungen zu sagen . Die Verhandlungen
werden nicht von der Zentralarbeitsgemeinschaft ,
sondern direkt von den Spitzenorganisationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer geführt . Sie
haben zum Ziel , die zwischen den Tarifparteien
vereinbarten Tariflöhne für die Dauer der
Lohnvertragsperiode wertbeständig zu machen
und dadurch die Organisation von dem Zwang ,
*n immer kürzeren Intervallen Lohnverhand -
lungen zu führen , möglichst zu entlasten . Gedacht
ist , Lohnverträge auf die Dauer von mindestens
vier Wochen abzuschließen nnd die Wertbeständig -
keit der vereinbarten Tariflöhne aus der Grund -
läge der Lebenshaltungskosten durch Anwendung
einer Indexziffer zu garantieren . Es ist weiter
vorgeschlagen, zur Erörterung des gesamten
Lohnproblems einen besonderen lo>hmpolitischen
Ausschuß zu schaffen , der aus den Vertretern '' der
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitneh -
wer bestehen soll . Es würde Ausgabe dieses
Ausschusses sein , insbesondere generell Schritte
zu beraten , die die Ausgleichung des Reallohnes
an die augenblicklichen Verhältnisse ermöglichen .
Zu betden Vorschlägen , sowohl die indermäßige
Anpassung der Löhne an die Teuerung wie auch
die Schaffung eines besonderen lohnpolitischen
Ausschusses zur Prüfung der Frage der Real -
löhne , werden die Spitzenorganisationen Stel¬
lung nehmen . Alle weiteren in der Presse auf -
getauchten Bemerkungen , insbesondere die über
den Ausbau der Reallöhne auf der Grund -
läge von zwei Dritteln der Vor -
kriegslöhne , sind nichts als leere Kombi-
Nationen der Artikelschreiker .

Die Notgeldflut.
Die Hochflut des privaten Notendrucks geht

infolge der ungenügenden ZahlungSmi tt e lbe -
ichafsung der Reicksbanck noch iinmer weiter .
Häufig sind auch die Fäll « , in denen nicht ein -
wal die Erlaubnis zur Notgeldausgab «
beim Finanzministerium nachgesucht wird . Da
dürfte es angebracht sein, wie die „Fvkf. Ztg ."
><tgt , auf eines von deu vielen vergessenen Ge-
fetzen aufmerksam zu machen, das gegeu solche
Handlungen den Schutz strafrechtlicher Bestim -
vinnaen ausgerichtet bat . Nach dem ReichSgeset,
vom 17. Juli 1922 darf jede Art von Ersatzgeld
vur mit Genehmigung des Reichsftnanzministers
rn den Verkehr gebracht werden , ohne diese Ge-
Nehmiqung ist es ungültig ; Herausgeber und
Trucker machen sich sirasbar . Der Reichsfinanz -
Minister wird , um eine weiter « private Infla¬
tion zu vermeiden , die Genehmigung nur dann
erteilen dürfen , wenn der Antragsteller entspre -
chende eigene Guthabe » bei der Reichsbank nach-
weist und für die Dauer des Notgeldumlaufs
hinterlegt .

Reichskanzler a. D. Cuno .
Hamburg, 30 . Aug . (Drahtbericht.) Wie ver-

lautet , wird der Aufsichtsrat der Hamburg -
Amertka - Linie in seiner nächsten Generalver -
fammlung vorschlagen , Dr . Cuno in den Auf»
sichtsrat zu wählen . Er werde in das Präsidium
des Aufsichtsrat beitreten , der sodann aus den
Herren Max von Schinkel . Freiherr von Schrö -
ber und Dr . Cuuo bestehen würde . In seiner
Eigenschaft als Delegierter des Aussichtsrats
wird Dr . Cuno seine weitverzweiatcn Kennt¬
nisse und Erfahrungen in den Dienst der Gesell-
fchaft stellen. Zunächst beabsichtigt er , die persön -
lichen Beziehungen zu seinen amerikanischen
Freunden durch einen Besuch in den Bereinigten
Staaten wieder aufzunehmen .

Sanzlerbefuch in Stuttgart ,
w. Stuttgart . 30. Aug . (Drahtber .) Laut

Staatsanzeige ? wird der Reichskanzler den zu-
gesagten Besuch in Stuttgart am kommenden
Sonntag , den 2. September , ausführen .

Württemberg.
Stuttgart , 30. Aug . Landtagspräsident Wal -

ter hat auf das Verlangen der sozialdemo -
kratifchen Landtagsfraktton nach sofortiger
Einberufung des Landtags folgendes geant -
wortet :

Auf die Zuschrift vom 23. dieses Monats teile
ich ergebenst mit , daß ich mich wegen der Frage
der sofortigen Einberufung des Landtags mit
dem Staatsministerium ins Benehmen gesetzt
habe . Ein endgültiger Bescheid steht noch aus ,
doch möchte ich nicht unterlassen , beizufügen , daß
ich meinerseits keinen genügenden Anlaß zum
alsbaldigen Zusammentritt des Landtags als
gegeben ansehen kann .

Der frühere Kronprinz .
Berlin . 30. Aug. (Drahtber .) Die Behauptung

ausländischer Korrespondenzen , da« der frühere
Kronprinz «des Deutschen Reiches wieder nach
Deutschland zurückkehren wolle , bestätigt sich nach
Blättermelbungen nur insofern , als die deutsche
Reichsregierung davüber informiert tst , bah der
Kronprinz eine solche Absicht hat . Es kann aber
nicht bestätigt - werden , daß er bereits einen sol»
chen Antrag gestellt hat .

Zur Flucht Ehrhardts.
Berli « , 30. Aug . Im Zusammenhang mit der

Flucht des Korvettenkapitäns Ehrhardt aus dem
Untersuchungsgefängnis in Leipzig wurde in
Berlin der Bruder des seit Ehrhardts Flucht
verschwundenen Tässo von Prinz wegen Ber -
dachts der Begünstigung der Flucht verhastet
und unverzüglich nach Leipzig überführt .

Vorgehen gegen die Kommunisten.
Berli », 30. Aug . Wie die Blätter melden, hat

die Berliner Polizei gestern nach Durchsuchung
der kommunistischen Betriebsrätezentrale tu
Berlin mehrere Verhaftungen vorgenommen .
Unter den Festgenommenen befinden sich auch
vier kommunistische Stadtverordnete , sowie ein
Stadtrat . Sofort nach der Verhaftung begaben
sich einige Parteigenossen der Verhafteten nach
dem Polizeipräsidium , um sich nach den Grün -
den für die Festnahme zu erkundigen und die
Freilassung der Inhaftierten zu erwirken .

Steigende Erwerbslosenziffern in Sachsen .
Dresden , 30 . Aug . Di « Zahl der Erwerbs -

lvsen ist in Sachsen in ständigem Steigen begris -
fen nnd hat sich in manchen Orten in der letzten
Woche fast verdoppelt . B e t r i « b s st i l l »
l « gu nge n sind an der Tagesordnung u . wur -
den in vergangener Woche bis zu hundert
täglich dem Arbeitsministerium gemeldet , wäh¬
rend im Monat April dieses Jahres , der eben-
falls im Zeichen wirtschaftlichen Niederganges
staird , nur insgesamt 130 derartige Meldungen
eingingen .

Gegen den wilden Devisenhandel,
w . Berli « . 30. Aug . sDrahtbertcht . ) Heute

wurde von zahlreichen Beamten des Polizei -
Präsidiums in der Grenadierstratze eine umfang -
reiche Suche nach Devisenhändlern vorgenom -
men. Im ganzen wurden 692 Personen vei"" ?-
tet , von denen 81 Personen in Haft behalten
wurden . Eine größere Menge von Devisen
wurde beschlagnahmt .

Gute Kartoffelernte.
Berli « . 30. Aug . Nach Schätzungen von amt -

lichen Stellen wird eine Kartoffelernte von rund
25 Millionen Tonnen erwartet . 8 Millionen
werden für die menschliche Ernährung gebraucht .

Eine SKHenlenfpende.
Berli « , 30. Aug . Herr Felix Arnold , der

Direktor der „N eu Yorker Staatszei -
t u n g

", und Dr . Hugo Jever aus Neuyork haben
dem deutschen Noten Kreuz gemeinschaftlich eine
Spende von 1 Milliarde Mark zur Unterstützung
notleidender Studenten überwiesen . Die Ver -
tcilung auf das Reich erfolgt nach besonderen
Wünschen der Spender .

Die Fleifchpreise.
Berlin , 28 . Aug ., Im „Laubaner Tageblatt "

vom 22 . Nugust wirft der Gutsbesitzer Reichstein
in Wünschendorf die Frage aus : Was wird an
einem Schwein oerdient und sind die Aeischpreise
gerecht? Er beantwortet sie wie folgt :

Vorige Woche verkaufte ich an Fleischerineister
Gabriel in Winschendon ein 365 Pfund schweres
Schwein , das Piund zu 130000 Mark laut Breß -
lauer Marktbericht — rund 47500000 Mark für
das Schwein . . , .

Ilm Sonnabend wurde hier das Schweinefleisch
das Pfund mit 430000 Mark und Speck das Pfund
mit 800000 Mark verlauft .

Rechnet man einen Schlachtoerlust von 85 Psund ,
was sevr selten vorkommt, so verbleiben 280 Pfund
Fett , Sveck und Fleisch . Davon rechnet man 100
Pfund Fett und Speck und 180 Pfund Fleisch .

Also : 100 Psund Fett und
^ veck . je Piund 500000 Mark = 80000000 Mark
180 Psund Fleisch ' lePwnd

480000 Mar ? = 86400000 ,,
Einnahme : 166400000 Mark

Ab der Kauwreio : 47500000 „
Mithin Gewinn an einem Schwein : ii89M »«WB !k.

» Nun urteile ein jeder" , schreibt Reichstem weiter
„ob die hohen Fleischpreise gerecht sind ? Aus '
drücklich bemerke ich , daß während dieser Zeit eine
Geldentwertung »licht stattfand . Auch niöchte ich
nicht verfehlen , die Steuerbehörde und Wucher-

kommtssion hierauf aufmerksam zu machen . Ach
werde in Zukunft jedes Stück Vieh in meinem
Hofe schlachten lassen und so der Bevölkerung
u billigem Fleisch verhelfen . Ich für meine Person

oin mit dem erzielten Preise zufrieden , möchte aber
nicht , dah sich der einzelne derart bereichert, sondern
dah es der notleidenden Bevölkerung zugute kommt."

Aus Saöen
Rhein- und Ruhnrbgobe von Kraftfahrzeugen.

(Amtlich.) Das Gesetz über die Erhebung
einer außerordentlichen Abgabe aus Anlaß der
Ruhrbesetzung vom 11 . August 1928 unterwirft
im Artikel II die Personenkreise , denen die Ge-
staltung der Wirtschaft die Aufwendungen für
das Halten eines Kraftfahrzeuges gestattet , einer
einmaligen außerordentlichen Abgabe . Die Ab-
gäbe ist von allen natürlichen und juristischen
Personen zu entrichten , die beim Inkrafttreten
des Gesetzes (d . h. am 15. August 1928) ein Kraft¬
fahrzeug im Eigenbesttz hatten , gleichgültig , ob
sie das Kraftfahrzeug selbst benutzen oder an
andere Personen vermieten . Von der Abgabe
befreit sind, abgesehen von dem im Besitz des
Reichs , der Länder und Gemeinden befindlichen
Kraftfahrzeugen , solche Kraftwagen , die aus -
schließlich der Ausübung des öffentlichen Fuhr -
Haltergewerbes dienen , ferner Lastkrafträder ,
Lastkräftwagen , Zugmaschinen , Feuerwehr - und
Krankenfahrzeuge . Kraftfahrzeuge im Besitz
von Personen , die im Inland weder Wohnsitz,
noch dauernden Aufenthalt , noch Grundbesitz
oder Gewerbebetrieb haben , unterliegen nur
dann der Abgabe , wenn für das Kraftfahrzeug
eine Jahressteuerkarte gelöst worden ist und sich
das Fahrzeug auf Grund dieser Steuerkarte
am 1 - August 1923 im Inland befunden hat .

Die Abgabe beträgt für jedes Kraftfahrzeug
das Fünfzigfache der am 1 . September d. I . gül »
tigen Kraftfahrzeugsteuersätze und ist bis späte»
stens 5 . September 1923 an das zuständige Fi -
nauzamt unaufgefordert zu bezahlen . Für ein
Personenkraftrad von 2 Pferdestärken beträgt
die Abgabe z . B . 90 , für einen Personenkraft -
wagen mit 8 Pferdestärken 600, für einen solchen
mit 16 Pferdestärken 2040 , für einen solchen mit
24 Pferdestärken 3960 Millionen Mark .

Wird die Abgabe nicht rechtzeitig entrichtet ,
so verliert dte für das Fahrzeug bereits gelöste
Kraftfahrzeugsteuerkarte mit dem Beginn des
6 . September 1923 ihre Gültigkeit : die Steuer
ist nach den zur Zeit der neuen Zahlung gelten -
den Vorschriften nochmals zu entrichten . Wird
die Abgabe später als eine Woche nach dem Zeit -
punkt der Fälligkeit , also nach dem 12. Septem -
ber 1923 entrichtet , so sind außerdem beträchtliche
Zuschläge zu zahlen . Diese betragen für jeden
auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden an -
gefangenen halben Monat 400 v . H. der rückstän-
digen Steuer . Wird z , B . die Abgabe erst am
14. September entrichtet , so ist als Berzugszu »
schlag der vierfache Betrag der Abgabe außer
der Abgabe zu entrichten . Die Steuerkarten
sind mit einer Bescheinigung über die Eutrich -
tung der Rhein -Ruhrabgabe zu versehen : Kar¬
ten , auf denen diese Bescheinigung fehlt , verlte -
ren mit dem Beginn des 6. September 1923 ihre
Gültigkeit . Bei der Zahlung sind deshalb dte
alten Steuerkarten dem Finanzamt vorzulegen .
Wird der Abgabebetrag bargeldlos bezahlt , so
ist die vom Finanzamt erteilte Bescheinigung
mit der Steuerkarte durch Ankleben oder An-
heften zu verbinden . Ueber dte Höhe der Abgabe
und alle weiteren Einzelheiten erteilen die Fi -
nanzämter Auskunft .

X Mannheim , 80. Aug . Wie das städtische
Nachrichtenamt mitteilt , beträgt der badische
LandesmilchpreiS (Erzeugergrundpreis ) ab
Montag , den 3. September 1928, für 1 Liter
Vollmilch ab Stall 280 000 M .

a . Weinheim , 30 . Aug . Während des Urlaubs
des Bürgermeisters H u e g e l wurde in seiner
Wohnung in der Bahnhofstraße ein dreister
Einbruchsdiebstahl ausgeführt . Die Ein -
brecher scheinen mehrere Tage in der Wohnung
gehaust zu haben . Sie aßen und rauchten darin
und schliefen sogar daselbst In den Betten . Alle
Behältnisse und Schreibtische wurden erbrochen .
Es wurden von ihnen Wertsachen und Wäsche
im Gesamtwert von mehreren Milliarden Mark
gestohlen , darunter eine goldene Herrenuhr mit
Doppeldeckel und goldener Kette , eine silberne
Herrenuhr (Tulla ) mit Kette , ein Fahrrad , vier
silberne Serviettenringe , viel silbernes Eßbesteck ,
Tisch - und Leibwäsche ( gez . E. K . und J . H . ) .
Von den Tätern , die auf der Rückseite des Hau -
ses über das Dach der Veranda in die Wohnung
gelangten , fehlt bis jetzt jede Spur .

X Ossenbnrg . 30. Aug . Auf dem hiesigen Wo
chenmartt ivurde am Dienstag ein 17 Jahre
alter Bursche ertappt , als er gerade einer
Frau ihre Geldtasche aus dem Kocbe entwendet
hatte . Der Bursche hatte sich schon einmal wegen
Metalldiebstahls in Untersuchungshaft befunden .

X Schluchsee . 80 . Aug . Aus Gesuudheitsrück
sichten hat der hiesige Bürgermeister Johann
Hilpert sein Amt niedergelegt .

X Stockach . 30. Aug . Ein Konstanzer und ein
Schweizer haben hier in der ehemaligen Bier -
brauerei Spitziarten eine Holzwaren - und
Spielzeugfabrik eingerichtet , die ihren
Betrieb bereits aufgenommen hat .

r . Burgwcjler (Amt Pfulleudorf ) . 30. Aug .
Bei dem Bahnübergang beim Hahnennest wurde
das Fuhrwerk des Landwirts Nusser von dem
Frühzug von Pfullendorf erfaßt und etwa
150 Meter weit geschleift. Während der Knecht
sich noch rechtzeitig durch Abspringen retten
konnte , erlitten die beiden Pferde so schwere
Verletzungen , daß sie getötet werden mußten .
Die beiden Tiere haben einen Wert von
ca . 1,5 bis 2 Milliarden Mark .

Ms Nachbarländern
Basel . 30. Aug . (Drahtber .) Mehrere

Hundert deutsche Ferienkinder aus Berlin ,
Dresden . Hamburg , Bremen , Frankfurt , Pforz -
heim und Mannheim , die in der ganzen Schweiz
verteilt waren , sind am Dienstag wieder in ihre
Heimat von Basel abgereist .

Verschiebe !« Dvahtmelöungen .
Opfer der Zeit.

Berli « . «0. Aug . Nach der „B . Z. a . M .
" er»

hängte sich hier die 90jährige Witwe Steudel
aus der Buttmannstraße aus Nahrungssorgen .

Nach einer Meldung des gleichen Blattes ver -
übte der Inhaber des Hotels Jeschke, Max Mül¬
ler , . Selbstmord und begründete diesen
Schritt mit der Tatsache , daß eS ihm nicht mög-
lich sei , die ihm auferlegten Steuern zu be-
zahlen .

Begnadigung der Verurteilten im Mordprozeh
Grafs .

Paris , 30. Aug . (Drahtber .) Nach einer
Blättermeldung aus Brüssel soll das Militär -
gericht in Aachen im Einvernehmen mit dem
Chef des belgischen Generalstabes sich zu Gun -
sten der Umwandlung der Todesstrafe auSge-
sprachen haben , die über die Mörder des Leut -
nants Graff verhängt worden ist . ES sei also
wahrscheinlich, daß die Verurteilten begnadigt
würben .

von den Schwaben in Südungarn.
Belgrad . 30. Aug . Gestern und vorgestern

hielt in Weißkirchen (Serbisch - Bela Erkvg )
der ichuiäbischbentsche Kulturbund seine Haupt¬
versammlung und die ZweiHnnbertfahrfeier ber
schwäbischen Einwanderung ins Banat feierlich
und mit schönstem Erfolg ab . Di « Festlichkeiten
verliefen sehr eindrucksvoll . Eine unabsehbare
Zah -l deutscher Volksgenossen aus den entfernte -
sten Gegenden Südflawiens beteiligte « sich . Die
deutsche Vollksgenofsenschaft i« Rumänien sandte
dem Brubervo >lk in Sübslawien Begrüßungs -
telegramme .

Amerikanische Anleihe an polen .
Warschau . 30. Aug . Der Kurier Warozawski "

meldet , daß die Verhandlungen über eine ame»
rikanische Anleihe beendigt seien. Polen soll
150 Millionen Dollar erhalten . Die Blätter be»
tonen , daß dte Anleihe , die von der Morganbank
finanziert werden soll , zu äußerst schweren Be -
dingungen abgeschlossen worden ist Sie werde
durch die Zölle , das Tabakmonopol und die Ur -
Wälder von Bjelowicze garantiert . Die oppo¬
sitionellen Blätter vermuten , daß außerdem die
polnische Regierung als Unterlage für die An-
leihe eine Reihe von staatlichen Unternehmun -
gen , darunter wahrscheinlich die Ei sen bah -
nen . verpachten wird .

Sunte Lkronie
Opfer der Berge . Seit einiger Zeit wurde

der Engländer Hayden mit einem schweizerischen
und italienischen FMker verwißt . Dt « drei
Personen wurden heute am Finster Ahorn von
Rettungskolonnen tot ouisgefunben.

Immer wieder Pil ^ craistunge ». In Berlin
sind weitere fünf Personen infolge von
Pilzvergiftung g e st o r b e n , darunter der
Tischlermeister Poetk « mit zwei Kindern ; sechs
Angehörige derselben Familie liege» noch im
Krankenhaus .

Das zweimal gebrochene Herz . Amerika ist
bekanntlich das Land , wo die Schadenersatzpro - -
zesse wegen gebrochenen Herzens an der Tages -
ordnung sind , man ist daher dort an seltsame
Blüten dieser Art gewohnt . Kürzlich ist aber in
San Francisco ein solcher Prozeß zur Berhand -
lung gekommen , der doch wohl selbst in Amerika
seines Gleichen sucht . Dort hatte eine Frau
Hayes ihren geschiedenen Gatten wegen Bruches
des Heiratsversprechens auf 25 000 Dollar
Schadenersatz verklagt . Die beiden haticn vor
ein paar Jahren geheiratet und dann einge -
sehen, daß der Eheschluß ein Irrtum war ,
worauf die Scheidung erfolgte , dann traten sie
wieder in nähere Beziehungen und der Mann
machte seiner geschiedenen Gattin einen zweiten
Heiratsantrag , besann sich doch dann wieder
eines besseren und trat zurück . Nun klagt die
Frau aus Schadenersatz mit der Begründung des
ihr zweimal gebrochenen empfindlichen Herzens ,
einmal durch die Einleitung der Scheidung und
zweitens durch die Nichteinhaltung des zweiten
Eheversprechens . Auf die Entscheidung des Ge-
richts darf man gespannt sein.

Sport,Spiel
Rhön -Segelflug .

Die letzten Tage aus der Wasserknvve brachten sehr
lebhaften Flteaerbetrieb . An Maschinen kam eine neue
Idee veraas , die sich in ihrem Probeflug tadellos be-
wiibrte . Dte akademische Fttegergrupve Cbarlottenburg
baute ein schivanzloses Flugzeug „ Charlotte " . Dasselbe
ging jedoch bei der Landung zu Bruch . Markus , der
seinen Retard vom Vorjabr um S Kilometer , auf IS
Kilometer , erhöhte , brachte einen Sindecker von den
PrometbeuSwcrken Hannover heraus . Der von dem
einarmigen Ktthrer Koch geleitete „Vamvor " erlitt bei
der Landung starke Beschädigungen , so dah er aus dem
Wettbewerb für längere Zeit ausscheiden muß . Guten
Erfolg hatte der Eindecker „Deflauer ". Ebenso <E«rieft
ans „Edith " mit 4V nnd Martens auf „Strolch " mit
gg Minuten Segel »eit . Der Heidelberger Führer Ing .
R . Eck mit seinem Flugzeug „Sauzahn " aus der Wag -
nonsabrik FuchS errang sich einen lo -MtllwnenvrelS .
Das Interesse an den Segelslügen Ist stündt« Im Wach¬
sen begriffen . Bon den Landräten des Regierungk -
bezirkS Kassel wurde ein Preis In Höhe von 12 Mil¬
lionen gestiftet Ebenso von der hessischen Regierung ,
Landtagsabgeordneten und der hessischen Industrie je
ein Preis im Gesamtbetrage von mehreren IM Mil -
lionen Mark gestiftet .

ch
Neuer !>l« «rek »rd . Reuter zufolge haben zwei ame -

»ikanische Militärflieger einen neuen Rekord aufgestellt ,
indem sie 87 Stunden 15 Minuten In der Luft geblieben
sind .

Im Faltboot vom DÄwar,wald zu« Schwarze »
Meer . Da » Mitglied deS Donauruderklub » „Neu -
bürg ". Karl Schott tun . , der am 20. Mai dieses Iah -
res mit seinem Faltboot in Donaueschingen startete , ist
am 14. August nach glücklich verlaufener Fahrt In Su -
ltua am Schwarzen Meer angekommen .

Auhball.
In dem Fuhballwettsviel zwischen dem H a m b u r -

ger Sportverein und dem Basler Fubball -
k l u V Nordstern siegte Hamburg mit 3 : 1 To « n.
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Bekanntmachung.
Mangel an Geldscheinen abzuhelfen . findmit Zustimmung des Herrn ReichsminiNers der

Finanzen,betLobn - und Besoltunaßzah ungen an dieAr eiter und Beamten der Reichsbahnverwaltuna
Notaeld ' cheine zunächst Uber « ine Million Mark aus -
» «geben . Sie fiabtn aus der Vorderseite solgendenWortlaut In gotischer «schritt :

Deutsche Reichsbahn .
Sine Million Mar ».

lDarunter t« Echwabacher Frakturschrift den Ber -merk :)
Dieser Schein wird an allen Kaisen der Deutschen

RelchSiiabn wie aes - bliche Zablmittel in Zahlunggenommen und bis zum 8t . Oktober 1S28 eiugelöst
Berlin , den 12 August 1028.

Der ReichSvcrkehrsminister .
Wroener .

che ' und „ Reichsbahn
ad,darunter in grünem

S.wt 'chen den Worten
belindet sich ein « esliigelteS

iiicti . Ji , . .
rechts je einen 5 mm breiten f treffen des Wasser -
yichrnooolcrs frei . Die Rückseite ist unbedruckt .Der Geldschein ist auf weitzem Pavier gedruckt und74> 1 ^0 mm grob .

In Kttrze werden weitere Notgeldscheine über
?^ ? ?. ^ Mtlll0nen Mark ausgegeben , die die Unter «
sch.rift des ReichÄverkehrsminifters „Oeser " tragen .Sämtliche Scheine werden an allen Kassen der
Deutschen Reichsbahn , bei den Reichsbank - und
Postanktaltcn in Zahlung genommen .Alle Bankanstalten , Handel - und Gewerbetreiben -
den , Behörden usw . werden gebeten , die Notgeld -

m mutig
Berlin , den 22. August 1923.

Der R « «i,svcltel,rSminister .
Oeser .

Neuregelung veS Steuerabzugs.
Mit Wirkung vom 1. Sfsptbr . 1928 an tritt fol .

gende Aeuderung ein :
Der ein, » behaltende Steuerbetraa von 10 vomHundert des Arbeitslohns ermäkiat sich :
1. für den Steuerpslichtiaen und für seine , useiner HauShalluna zahlende Ehefrau

w Kalle der Zahlung des Arbeitslohn « für
volle Monate um >e SSOtiOO Ji monatlich ,

b ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Wochen um je 8K 4M Jl wöchentlich ,
o) im Falle de» Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Arbeitstage um je täglich .S ) im Falle der Zahlung de « Arbeitslohns für

kürzere Zeiträume um je SSM Ji für je zwei
angefangene oder volle Arbeitsstunden :

2- für jedes zur Haushaltung des Steuer ,
vfllchtiaen zahlende minderjährige Kind im Sinnedes a 17 Abs . 2

a ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Monate um 2400000 Ji monatlich ,
b ) FaNe der Zahlung de« Arbeitslohns fürvolle Wochen um 576 00(J Jl wöchentlich ,
c ) im Falle der Zahlung des Arbcit « lohns fürvolle Arbeitstage um 96uu0 Jl täglich ,
d ) im Kalle der Zahlung deS Arbeitslohns fürkürzere Zeiträume umS40l '0 ^ für je zwei an -

gefangene oder volle Arbeitsstunden :Klilber im Alter von mehr als 17 Faliren . dieArbeitseinkommen beziehen , werden nicht gerech-net :
». zur Abgeltung der nach § 13 Abi . 1 Nr . 1 bis 7lulasngen Abzüge
a ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Monate um .'SOOOOOOJl monatlich ,
b ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Wochen um <20000 Ji wöchentlich .
° ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns fürvolle Arbeitstage um 1:20000 Jl täglich ,
d) im Falle der Zahlung deS Arbeitslohns für

kürzere Zeiträume um 80000 .* für je zwei an -
gefangene oder volle Arbeitsstunden .

Auf Antrag ist eine Erhöhung dieser Beträge
£ * t u SHtnAj ° i n

r, Steuerofltcßtifle nachweist ,
s »?" ^ ?benden Abzug - im Sinne deS
flA ^ mlnVuin * . 7. Betrag von monat -
< J W ^Ü000 Jl um mindestens 8000000 Jl monat.
Itch Übersteigen . Ueber den Antrag entscheidet dasmnanzamt .

Stehen Äbzüae im wirtschaftlichen Zulamme »,bange mit anderem Einkommen als Arbeitslohn .
«. ? ^ Zunächst von dem anderen Einkommenabzusetzen ! nur inioweit dies? Abzüge das andere

Umkommen übersteigen , sind Ne in der Abgeltung

Karlsruhe , den 80 August 1923.
Fi nanzamt-Stadt und -La nd .

Bekanntmachung.
o JPß * 1. .Sevtember fällig werdendenZahlungen ist die Ktnanzlaoe am 81 . d . Mts . ge-
onnet . dagegen bleibt sie am 1. September ge -
ichlosfen .

Karlsruhe , den 29. August 1923.
Finan,amt —Stadt .

Oeffentliche Mahnung .
Israel , .finbenfteuer wr das Steuerjahr192228 war bis spätestens 29 August 1928 zuzahlen Wer seiner Verpflichtung noch nicht nach .

8 ? I2.
m K ,n >« . wir » hiermit öffentlich gemahnt .Nack Ablauf einer Woche wird >>eaen die rück-

standigen Pflichtigen das Äetreibungsversahren
eingeleitet werden . Man zahle bargeldlos .

Karlsruhe , de» 80. August 1928.
Finanzamt - Stadt .

Bewertung der Sachbezüge für den
Steuerabzug.

die
Anordnung SeS ReichSfinanzminifterS wird

ewertung der Sach ezüge für den Steuer -
abzug im Bezirk des Landesfinanzamts Karlsruhe
neu geregelt . Mit Wirkung von , 1 . Sevtbr . 1923
ist die volle freie Station lVerköstigung , Wohnung ,Heizung und Beleuchtung » folgendermaßen zu be-
werten :

a) iür weibliche Hausangestellte Lehrlinge . Lehr «
Mädchen und sonstige gering bezahlte weih -
liche Arbeitskräste mit täglich 480000 Jl ,wöchentlich 8 860000 Jl , monatlich 14 400 000 Jl ,

t jährlich 172 800000 J *.b) für männliche SauSanzestellte , Knechte , männ -
liche und weibliche Gewerbegebitsen und für
Personen , die '
unterliegen , mit
4464000 Jl , monat
23 400 000 Jl

c) für Angestellte höherer Ordnung (». « . Aerzte .
Aootheke . Hauslehrer , Hausdamen . Keschäits -
sührer , Werkmeister , Gnisilispektoren » mit täg -
lich 792 000 Jl , wöchentlich 5592 000 Jl . monat¬
lich 24 OOfrOOOJl , jährlich 288000 000 Jl .
Wird keine Wohnung >mit Heizung u . Beleuch -

tung ) sondern nur ireie Verpflegung gew .ihrt . so
betrag . « d >e Wertanschläge nur % « er oben be¬
kannt gegebenen

Karlsruhe , den 25 - August 1928.
Landeöfiaanzanlt . Abteil « « « fiir Besitz, - » nd

« ertehrSitcnern .
Ell st ä tt er . Dueea .

AorstpolizeMche Vorschrift über das
Lejehoizsammetn .

Mit Genehmigunci der Forstabteilung deS Mi -
nisteriums der Finanzen wird aui >Ärund der
22. 26, 119 des For >tge >etzcs und 8 28 des Korit -
strasgeseves nachstehende iorftpolizeiliche Borlchriit
erlassen :

1. Das Lesebolzsammeln in den Staats -
Waldungen deS Forftamts « arlsruhe - Hardt ist nur
nach vorheriger Lösung eines Leteln lzschenes gestattet . Der Leseholzschein wird aus Grund einei
durch das Flirlorgeamt der -̂ : aö ' Karlsruhe ode ,
den Ortsarmenrat der Landgemeinde » vorzuneb

. .. .
Scheine erhallen Gut -

einer
oder

oen ĵ risarmenrar oer Lanogemeindcn vorzuneh -
Menden Prnmna d . r Vermögensverbältnisse und
der -k' edürittakcii der Gesu .istcller jeweils aus ein
Jahr anSacstellt und von '
ausgehändigt . Die ersten
tigkeit bis 81 März 1924.

2 Die Anwendung von Werkzeugen jeder Art ,insbesondere auch von Reibbaken , ist beim Lese -
bolzsammeln verboten .

. .. DaS Lesebolzsa -nmeln ist nur am Montag .Mittwoch und Samstag jeder Wo he erlaubt
4 Alle weiteren beim Sammeln zu beachtenden

Bestimmungen find aui demVeseholzschein vermerkt
5 Zuwiderhandlungen gegen die vorstehend . »

und die aui den Leseholzscheinen vermerkten Be -
Kimmungen werden aemätz § 28 F St .© bestraft -

Di »sc iorstvolueuiche » Vorschriften treten mit
dem 1. Oktober 1923 in Straft .

Karlsruhe , den 28. August 1923.

Freie Küfer- und Kübler¬
innung Karlsruhe .

Infolge eines Unglücksfalles verschied un¬
erwartet nnser liebes und treues Mitglied

Herr Küfermeister

Die Beerdigung findet am Freitag nach¬
mittag 4 Uhr von der Friedhof kapeile aus statt
und weroen die Kollegen gebeten , dem Ent¬
schlafenen das letzte Oeleite zu geben .

Der Innungsvorstand :
Heinrich Lay.

Zurück
Dr. Fischer ,
Neue Bahnhofstraße !0 — Fernspr . 4210 .

/ ' x ~' fVrV täte

Trauerbriefe
jede , Ar ' 'teter rase* and n ndellose > Ausführung die
Tagblatt-DrucKerei . Rltterstr 1, Fernspr . 297

"» orftamt e- vardt .
Die « uösi «i,run „ des .'Ne >«i,ün » ieten » « ief,es

betreff -end .
Der Bezirksrai Karlsruhe bat in der Sitzung

vom 28. ?lu tust 19J8 die in Onndertsätzen der Grund -
mieie ausaedrüitie » Zulchläg / jilr die Berechnung
der gesetzliche » Miete für den Landbezlrk Karls¬
ruhe mit Wirkung vom 1. September 1L2S ab wie
iolgt sestgesetzt :

1. Für die Steigerung der Zinsen
einer Belastung de '̂ Grundstücks
und die Steigerung der Koste » bei
der Erneuerung der Belastung . 120 %

2. für die Verwaltungskosten . . . 2000 %
3. für Betrtebsko >ien :

in Gemeinden ohne Umlag « . . . 868000 tyo
in ^ emeind -n mit einem Umlage -
sutz bis s Vir 868100 %
in Gemeinden mit einem Umlage -
sub von über 6 bis 10 Mk . . . . 868200 %
in Gemeinde » mit einem Umlage -
sus, von über 10 bis IS Mk . . . . 368 800 %
usw . bei hüuerer Umlage von je
b Mk. je 100 % mehr.

Die Sestlevuna der Zuschläge für
die Betriebskosten ist ohne Einrech -
nung der Koste » der Kaminreini -
gung zu verst he » .

4. für lauiende Jnstandsetzungsar -
beiten . . 1200 000 °/06. für arohe Jnftandfetzungsar -
betie » * . . . 1200 000 %

•••'•V •*!•-£ '4 V- 'A:

Versteigerung .
SamS «« ' , de « 1. Septemver , » Udr ver -

steigern wir Durlacher viflee 28, II : 1 Bett ,
1 Diwan , l l? nziinmer isch . 6 Stühle . 1 Walch -
kommode mit Marmor , IStachtti ch, IzweitÜr . vol .
Kleider chrank . l Zuglamve . 1 Küch ^ntisch , 1 Küch ?» -
schrank , i Äüch .' nknstcn , 1 Herd . 2 Kii -henitühle ,
1 Zioten - Etagere , Bilder und sonst verschiedenes .
Auktions - « nd Berniert .-

Institut
sitr Waren

aller Art

Jnh . : Sasse & Marziuff , «g ^ üel8

Fahrnis Versteigerung .
Montag , den !! . Sevte « »der , vormittaas

» >/. Uhr , Knrvenitrane 13 : 8 ausgerichtete Betten
2 Nachttische , 1 Waschkommode , 1 Schreibkommode ,
1 Pseil rkommode , 4 Schränke , 1 Sota , 5 Polster -
(liilile , Tiiche , Stühle , Biloer Svieael , 1 'liäh -
Maschine ,Linoleum iowie allerlei sonstiger Hausrat .

Boealer . Ortsrichter - Vorsitzender .

Mit Wirkung vom
Samstag , den 1. Sev -
tember 28 verdoppeln sich
die veröffentlichte » Be -
f» rderu »gSvreife des
Strahenbahntarifs vom
27. August 28.

Die vom 27. bis einschl .
31. August 28 ausaegebe -
ne » ffahrscheinheste kön -
ne » letztmalig am Sonn -
tag , den 30. September 28
benübt werden u . verlie -
ren dann ihre Gültigkeit .
Karlsruhe , 80. Aug . 1023
Städtisches Naftnamt .

Blaufelchen
Kabaljau , gr .Heringe

eingetroöen bei
Hans Kissel

Israelitische
Religionsgesellschaft .
Freitag , de» 81 August :

Sabbatansang 6.4SUhr .
Samstag , de » 1 «- evt . :

Morgengottesd . 7.80 U.
Nachm .- Gottesd . 5 .0O1J .
Ŝabbatausgang 7.55 U

Werktags . Mornengot -
tesdienst 5 .30 Uhr .
Mittagsgottesd . l2 .50U .
Nachm .-Gottesd . 6 .45 U.

Israel . Gemeinde .
Hauptsonagog . Kronenst .
Kreitag . den 31 August :

Sabbat - Rniang 6 30 U.
Samstag , den l . Sept .:

Äioraengotiesd . 8 .80 ll .
Nachm .- Gottesd . 3 80 U.
Sabbat -Ausg . 7 40 Uhr .

Sonnrag , 2 . September :
Beginn der Bubaebete .

Werktags Moraengot -
tesdienst 6.45 Uhr .
Abendgottesd . 6 .30 Uhr .

bei -iicicsicktigt bei
Einkäufen die

Inserenten des

^
.

Karlsruhe , den 28. August 1928.
Bezirksamt « bt . >>. O.Z . 01 .

Gaskoks.
Wir berechnen unseren ständmen Abnehmern ab

heute bis aus weiteres :

Nutz- und Stückkoks
den Zentn. zu GSäOOOOO Mk. ab Werk

„ „ „ 6 400000 Mk . frei Keller
Die Zufuhr von Koks a» » ufere ständigen

Abnehmer ( A wuucnte » ) erfolgt nur ans je -
weilige bekoi ocrc Bestellung .

Karlsruhe , den 30 . August 1923 .

Stiiilk . Gas -
. Vliffer - und Elellrizllöksamt .

^ / jKAII/ Mv \ : .

GRAPHISCHE
WERKSTÄTTEN

H . B .W . VORM .
L.GLOCHNER

t" chehf6
^ * * tai ^ | t

' 'iv # ,'

S

M
W
' M■ ' Ti * ^ J

BASCHE UM6 SOÖGfXlTlOE
/ AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER '

ARBEITEN FÜR BEHÖRDEN,
^ JNOUSTRIE,HANDEL,̂

GEWERBE UND PRIVATE .»
KÜNSTLERISCHE ENTWÖRFE
AUS EIGENER WERKSTÄTTE
MUSTERARBEITENUND KOSTEN1.

ANSCHLÄGE WERDEN AUF
WUNSCH BEREITWILLIGST

VORGELEGT

llliil
Dir . a Bes. Aug . Unser

Kaiseistralie 26.
Fernruf 977

Täglich abends 8 Uhr das

September -Jubi¬
läums -Programm.

Fritzi Vayda
die chicke Wiener

Stimmunĝ -Soubrette

Luiu Barg
die el k»snre Spitzen- und

Grotesk -Tänzerin im
Reengagement

? Dorini ?
Moderne Magie

Paul Fürst
Vortiagsmeister und

Conferencier

GertradeAlpers
die deutsche Nachtigall

Alfons Carney
in seinen araerikan sehen

Tänzen
«iiiiiiiiiimiiiii ••ummi in im
Musikalische Leitung :

B. Tlschy .
Am FlOgel :

H . Rothweiler .

Liederhalle Karlsruhe .
Die fortschreitende Teuerung nötigt uns , von unseren

Mitgliedern für das restliche Vereinsjahr 150000 Mark für
jede voll zu zahlende Karte zn erheben

Wir bitten dringend , diesen Betrag bis spätestens 8. Sep¬
tember ds Js . auf unser Postscheckkonto 77333 überweisen
zu wollen . Bis dahin nicht überwiesene Beträge werden
zuzüglich der Kosten durch Postnachnahme erhoben .

Der Vorstand .

WELT - KINO
Kaiserstraße 133 — Telephon 5448

Ab heute bis einschließlich Montag :

Turfpiraften
Ein Abenteuer in 6 Akten . Ferners

ER steigt nach ,
CR und die verräterische Mätze ,
ER in „Zwei gute Nachbarn " .

Turnen Spiel Sport
iiimiiiiiiiumiiimimiMiimiiimiimiimmmi

1A1M. Sport - Wut*
Germania «
Sportfreund »

Karlsruha .

K . I : C . PHöM ! X
PMÖmx - AttruririiA
I. Mannschaft in Daimstadt

und Hanau . Abfahrt Sams¬
tag , den 1. September 1.45 Uhr
Hauptbahnhof
Sonntag , den 2 .Sept . 1923

im Phönix - 3tadion
Wildpark

10.00 Uhr : A . H . Con -
cordia — A H . Phönix .

3.00Uhr ; I . Schüler Con¬
cordin — I . Schöler
Phönix .

1. Jun in Böggingen .
Treffpunkt 4.45 Uli *"
morgens Hauptbahnhof .

Famllienausflug nach
Büchig . Abmarsch 2 Uhr
cm Stadion .

P .A . P.C. Baden «
Freitag , den 3t . August

abends 8 Uhr
Spielerversammlung

Sonntag , 2. September
auf dem Hochschul -Sportplatz
im Fasanengarten , 1 2 Um :
komb . Mannschaft gegen
komb . MannschafBeiert¬

heim
3 Uhrs

F .C. BeiertheimI
gegen

F.C. Baden I.
Abends ab 8 Uhr FamI "
llenabend im Löwenrachen -

Palast -Lichtspiele
Karlsruhe , Herrenstr . 11 — Telephon 2502 .

Ab heute das grofye Meisterwerk :

Boheme
Nach Motiven von Henry Murger .

Verfaßt und inszeniert von Gennaw Rlghelll .
In den Hauptrollen :

Maria Jacobini , Wilhelm DIeterle .
Votführungsdauer 2 Stunden .

Beginn der letzten Vorstellung abends y Uhr.

In jedem Hotel , Restaurant, Gate usw.
sollte das „ Karlsruher TagbSatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen .

Stadt . Konzerthaus .
Leitung : Direktor Adalbert Steffter .
Heute Fre ?tag , abends 7 li9 Uhr

Verliebte Leute
Operette in 3 Akten von Kfinneke.

In Szene gesetzt von Direktor Steffter.
Morgen Samstag , aben3s 7 l/2 Uhr
Verliebte Leute .

Sonntag , den 2. September
f? | Abschieds -Vorstellungen

nachmittags 3 '/» »nd abends 7 ' |a Uhr
Verliebte Leute .
Schluß der diesjährigen Spielzeit .

Ich finde den Aleg .
Roman von Hans v . Hekethnse «.

(251 «Nachdruck verboten )

«Aber warum wollen Sie es nicht , Krün -
lein Hella ?" fragte Maria .

Hella schüttelte den Kops . Dann fragte sie un -
vermittelt : „Was treibt Sie eigentlich plötzlich
unter die Menschen ? Sie waren doch sonst so
abweisend und suchten keinerlei Beschäftigung
für andere ?"

Maria sah sie sinnend an : „ Ganz recht ! Ich
verdiene diese Frage . Aber wissen Sie auch ,
daß Sie selbst mir zuerst klargemacht haben , daß
es sehr selbstsüchtig ist . nur für sich und seine
eigenen Gedanken da zu sein ? Damals vor dem
Sturm am Strande , als Sie mit dem Hunde so
übermütig spielten , da sagten Sie , ich hätte un -
fruchtbare Gedanken . . . Sie ahnten vielleicht
nicht , wie recht Sie hatten . Ich habe oft daran
gedacht nnd danke Ihnen für das offene Wort ,
es tat mir gut .

"
Hella war es , als drehe sich alles im Kreise ?

nun dankte ihr diese Frau , der sie damals schroff
und abstoßend begegnen wollte , gerade für die
Worte , die sicherlich nicht in der Absicht gefpro -
chen hatte , daß sie ihr in Kirdorfs ? Gegenwart
gefallen sollten . . . Am liebsten hätte sie wild
herausgelacht , aber eine Scheu verschloß ihr
plötzlich den Mund . Dann schüttelte sie sich, als
wehre sie das Eindringen einer milden Gewalt
über ihr zerfahrenes Wesen ab , verabschiedete
sich kurz und stürmte in der entgegengesetzten
Richtung davon .

Diese flüchtige Begegnung lenkte Maria wie -
der auf sich selber zurück . In diesen Tagen , die

seit der Sturmnacht verstrichen waren , hatte sie
dazu ga -r keine Zeit gehabt . Erst die befremdende
Frage einer ihr widerstrebenden Persönlichkeit
erhellte blitzartig ihr eigenes Wesen . Sie kam
sich seltsam vor , so halbe oder ganze Tage wieder
unter Menschen zu sein . Schon ihre eigene
Stimme so viel zu hören , war ihr fremd und
wunderlich , ebenso wie die vielen Fragen zu be-
antworten , die andere an sie stellten . Sie hatte
bisher nicht gewußt , daß die Leute unter sich so
viel fragten — aber glücklich waren , wenn man
auf ihre kleinen und großen Kümmernisse ein -
ging . Die Kranken verehrten sie . Kirdorfs und
Maria waren sich seit dem Sturmtage nur flüch -
tig begegnet . Er hatte jetzt viel mehr im Büro
zu tun . Durch Unglücks - oder Todesfälle , die
in dem allgemeinen Wirrwarr erst nach Tagen
festgestellt werden konnten , hatte man auf dem
Landratsamt gar viel zu schreiben . Die Büro -
beamten hatten über dieses trockene Geschäft nnd
die vielen statistischen Aufzeichnungen geseufzt ,
aber Hans war erfreut , andern zu helfen . Sein'menschenfreundlicher Sinn fand sehr viel mehr
Geschmack an dieser Tätigkeit , durch die man die
Not der Hinterbliebenen und Beschädigten lin -
dern konnte . Er suchte die Beteiligten persönlich
auf und fand es weder lästig noch ermüdend , sich
ihr Schicksal erzählen zu lassen .

„De gaude . schmucke Herr, " hieß es bald , „he
Hett den gauden Sinn von sine Tante in Roten -
Hägen — blot et lett em veel beter , det makt dat
fründliche Lachen , wat he so an sich hett ."

In Hans erwachte durch diese Ereignisse ein
reges persönliches Jnteresie für Sonderbohm
und seine Bewohner , ein Zugehörigkeitsgefühl ,
wie er es in seinem unsteten Leben noch nicht
gekannt hatte . Er frente sich , wenn ihn mehr
und mehr Leute aus dem Volk auf der Straße

grüßten , und er merkte zu feinem großen Spaß ,
wie sich bei den vielen Gegengrüßen die Krem -
pen seiner Hüte schneller abnutzten .

Nachdem die dringendsten Schreiblasten er -
ledigt waren , regte sich nun aber doch der Wunsch
in ihm , Maria wiederzusehen . Er hatte einige
Male versucht , sie in ihrem Heim oder im
Krankenhause zu treffen . Es war ihm aber
nicht gelungen . Nun wollte er sie in ihrem Heim
erwarten . Die alte Köchin sah ihn ganz verdutzt
an , als er energisch erklärte , er bliebe da ,
Wünsche habe er nicht , sie möge sich in ihrer
Arbeit nur nicht stören lassen .

,^Jch bin weder ein Dieb noch ein neugieriger
Mensch, " rief er lustig . „Sie brauchen keine
Angst zu haben , Line , ich werde da oben im
Musikzimmer nichts Schlimmes anrichten .

"

Hans schloß hinter sich die Tür und trat in
den großen Raum ein . Es war ihm doch eigen
zumute , hier bei Abwesenheit der Herrin dieses
Hauses so ohne weiteres einzudringen — würde
sie eine Zudringlichkeit darin erblicken ? . Aber
der Wunsch , sie zu sehen , war groß geworden .
Und so freundschaftlich , wie sie sich jetzt standen ,
mußte sie diesen Schritt richtig auffassen . Der
Gedanke an die hier verlebte Stnrmnacht wurde
wieder rege : wie offen und kameradschaftlich
hatten sie damals miteinander gesprochen ! Und
wie ganz anders , er wollte glauben , natürlicher ,
hatte sich Maria gegen ihn gezeigt , als bisher .
Eine warme Freude überkam ihn , und ein un -
erklärliches Gefühl zog ihn zu Maria ; er wußte
es selbst noch nicht recht zu deuten . Liebkosend
strich er über die große Pelzdecke aus grauem
Tigerkatzenfell , die über der Ruhebank lag . Es
mußte ein sehr kostspieliges Stück sein und
stammte gewiß aus ihrer kurländischen Heimat .
Nur einmal ganz flüchtig hatte sie dieser Heimat

erwähnt — wie stumm gemacht mußte daS Herz
Marias sein , daß sie gar keine Sehnsucht nach
dieser zu besitzen schien . . .

Fe weiter er Umschau hielt , um so mehr fühlte
er sich in ein wachsendes Interesse für alles , was
ihn umgab , hineingezogen . Wie gut paßte dieser
Raum zu der Natur der Bewohnerin . Alle
krassen Farben waren vermieden . Von den
mattroten Tapeten hoben sich die vielen wert -
vollen Kupferstiche ohne Aufdringlichkeit ab .
Kein buntes Bild hing an den Wänden . Auch
die schwarzgrauen Stiche steckten in dunkelpolier -
teu Holzrahmen und zogen das Auge nur auf
sich , wenn es sie suchte . Selbst die Gardinen der
beiden breiten Fenster , die nach Westen und Nor -
den hinausgingen , stimmten in die vorherrschen -
den Farbentöne . Auf einem graugelben , durch -
sichtigen Schleiergewebe sah man einzelne , bis -
kret applizierte Blumen , die ein mildes Rot
durchschimmern ließen , wenn der Sonnenschein
auf sie fiel .

Hans schloß die Tür zur Veranda , es war ihm
ein wohliges Gefühl , hier zu sein und Maria z»
erwarten . Er nahm einige Journale zur Hand
nnd versuchte zu lesen , aber es fesselte ihn nicht .
Immer wieder glitt der Blick durch den Raum ,
in dem die Harmonie der Farben ihn selbst bald
nachdenklich stimmte .

Die Zeit verrann , und sie kam nicht — aber
sein Entschluß stand fest , er wollte sie sehe ».
Er trat an den Flügel und begann zu spielen -
Wie von selbst verstrichen die Stunden , IM
Zimmer herrschte bereits vollständige Dämme -

rung , und noch immer phantasierte er und er» -
lockte dem schönen Flügel ein Klingen und Sin -

gelf , das ihn selbst unaufhaltsam mit fortriß .

^Fortsetzung folat .1
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Aus öem Stadtkreise
An unsere Leser !

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam ,
daß der Bezugspreis für unsere Zeitung i m
Boraus zu entrichten ist .

Ter Bezugspreis ist aus der Grundlage promp¬
tester Borauszahlung kalkuliert und kaun nur
liehalten werden , wenn unsere Bezieher diesem
Rechnung tragen .

Wir bitten deshalb unsere Leser, auch im In -
Kresse unserer Boten , die Bezugsquittung schon
beim erstmaligen Vorzeigen einzulösen .

Das deutsche Dolksopfer für Rhein und Ruhr.
T -ie Erhebung Her Mein - und RuHrabgabe

rief vielfach die Auffassung hervor , daß die Auf -
SaHen. Hie das deutsche BolkSopfer lRheiu - und
Nuhrspende ) bisher erfüllt hat , nunimSör aus den
Erträgnissen der neuen Steuer finanziert wür -
den. Demgegenüber muß darauf hingewiesen
werden , daß die Sammlungsgelder des deui -
>chen Bolksopsers nicht zur Deckun« staatlicher
Ausgaben für das besetzte Gebiet , wie Kredit -
üewLhrung , SichcStellung der LeHenShwltnng,
bestimmt sind. Alle AuSchaben dieser Art wür¬
ben auch vor dem Erlaß der neuen Steuergesetze
«us Reichsmitteln bestritten . Das deutsche Volks -
vpser dient rein karitativen Zwecken. Würden
die Spenö -en zum deutschen Volksopfer aufhören ,
io würde das ganze große Gebiet der Wohlfahrts -
Pflege , das noch Berichten aus dem besetzten Ge-
biet überhaupt im wesentlichen der Tätigkeit des
deutschen VoWopsers sein Fortbestehen verdankt ,
Hwer leiden , vielleicht überhaupt zum Erliegen
kommen. Das deutsche Bolksopser bedarf daher
wr Fortführung der WoihlfahrtSaufgaben u »be¬
dingt weiteres erheblicher Geldmit¬
tel . Die notleidenden Kinder , Gefangenen und
Ausgewiesenen haben ein Recht, ein Opfer
zu fordern . Die wirtschaftliche Not , die auch im
unbesetzten Gebiet viele betroffen hat , ist immer
Usch gering gegenüber den Leiden , welche die Be -
vSlkerung im besetzten Gebiet m erdulden hat¬
ten . Helfe daher jeder mich weiterhin nach
Kräften . *

Unser Glückwunsch! Ein treuer Freund des
. Tagblattes "

, Uhrmacher Otto Blochmann ,
K« i>serstraß« , feierte dieser Tage leinen sechzig -
>t e n Geburtstag . Auch der Bater des Jubi¬
lars war schon ein treuer Tagblattleser .

Seine « 80. Geburtstag beging am 28 . August
Herr Postschaffner a . D . Georg Ad. R a tz e l hier
in voller Gesundheit . Bon Nah und Fern ka-
wen herzliche Gratulationen und Geschenke . Der
Gesangverein „ Germania " brachte dem Jubilar
ein Ständchen dar . wobei der 1. Vorsitzende des
Verein » . Herr Oswald , einige zu Herzen ge-
hende Worte sprach.

Die Verteuerung vom AI. bis 27 . August. Nach
den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes
ist die Teuerung der Lebensmittelhaltung vom
AI. bis 27. d . M . um 57 Prozent gestiegen . Die
Reichs indexziffer ( Ernährung . Woh-
nun« , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung )
beträgt demnach für den Anfang der laufenden
Boche 1183 434 gegen 753 733 in der Vorwoche.
Die Steigerung ist auf Grund der Preisnach -
Weisung von 24 Städten errechnet .

Die Schlüsselzahl des badisch- n Einzelhandels
beträgt für den 31 . August 330 000 bei einem
Tollarstand von 11 Millionen am Vortage .

Berechnung der neue » Personentarise . Zur
Untcrrichtnng der Reisenden wird wie bisher
eine „Preistafel für den Personenverkehr " auf
den Stationen ausgehängt . Sie enthält nur die
Grundpreise . Die Schlüsselzahl , mit der die
Grundpreise zu vervielfachen sind , wird im Kopf
des Aushanges angegeben . Die gedruckten
Fahrkarten werden wie seither ohne Preis aus -
gegeben. Sie erhalten auch künftig nur den
Ausdruck der Kilometer . Neben der „Preistafel
für den Personenverkehr " wird eine Umrech-
'umgstasel aufgehängt , aus der die fertigen Er -
Hebungsbeträge ( Grundpreis X Schlüsselzahl )
von den Reisenden mit Hilfe des Entfernungs -
Anhanges abgelesen werden können . Die Gepäck -
und Expreßgutfrachtsätze werden ebenso wie die
Fahrpreise in Grundpreisen ausgedrückt . Für
die nach den Grundpreisen errechnete Fracht
werden die Erhebungsbeträge aus den Umrech-
uungstaseln entnommen .

Der Preis des Augustzuckers . Da die Ver -
Handlungen zwischen den Vertretern der Zucker-
Wirtschaftsstelle und den Mitgliedern der Preis -
sestsennngskommission zu einer Einigung über
den Preis des Augustzuckers nicht führten , fetzte

der Reichsminister . für Ernährung und Land-
Wirtschaft den Preis fest und zwar auf 15 Mil -
lionen Mark pro Zentner .

Verdoppelung der Straßenbahnfahrpreise .
Vom Samstag , den 1. September ab , tritt in
den Beförderungsbedingungen der Städtischen
Straßenbahn eine Verdoppelung der bisherigen
Fahrpreise ein . Eine Fahrt bis 5 Teilstrecken
kostet demnach 300 000 Jl . (Siehe Inserat, )

'

Berliner Kleinhandelspreise . Am Donners -
tag kostete ein Ei im Berliner Kleinhandel 180
bis 200000 Jt , Butter war nicht zu sehen. Mar -
garine kostete im Kleinhandel bis 1,4 Millionen ,
Schmalz 1,6 Millionen . Für rohen Speck wer -
den im Großhandel 2,5 Millionen für das Pfund
verlangt . Die Händler kauseu aber nichts .

Berliner Zeitungen : 2 Millionen die Woche .
Die Berliner Zeitungen haben , den Verhält -
nissen entsprechend , ihre Abonnementspreise er -
lieblich hinausgesetzt. Die bedeutenderen Ber¬
liner Blätter kosten bereits etwa zwei Millionen
Mark in der Woche .

Die Miete sür möblierte Zimmer . Es gehen
uns immer häufiger Anfragen KU , welche Mete
heute für ein möbliertes Zimmer gefordert wer -
den könne . Es ist urauö«glich , auf jede Anfrage
einzeln einzugehen , und es ist sehr schwer , all -
geMine Richtlinien aufzustellen , weil die Fälle
so >ehr verschieden sind . Die Gefahr , daß Ueber -
Forderungen vorkommen , liegt ebenso nahe wie
die Gefahr , daß der Vermieter bei zu laugsamer
Anpassung an die Geldentwicklung Verluste er -
leidet . Die Klagen über unberechtigt hohe For -
derungen sind leider sehr häufig und ost nicht
unbegründet . Wie mancher glückliche Besitzer
einer Wohnung nennt die Miete , die er dem
Hausbesitzer zahlt , drückend uwd zu hoch, scheut
sich «ber nicht, dem Untermieter Preise zu ver-
langen , die oft mehr als zeitgemäß sind . Wer
gezwungen ist, möbliert zu wohnen , kann ost ge-
nug recht Merkwürdige Feststellungen über
Rechtsempfinden machen. Allerdings steht
dem auch die Tatsache gegen-über , daß es Unter -
Mieter gibt , die es <m jeder billigen Rücksicht seh -
len lassen. Schuld auf beiiden Seiten ! Die
„Neue Badisch « Landeszeitnng " in Mannheim
wird offenbar auch häusig mit Anfragen heimge-
sucht . Sie hat sich an amtlichen Stellen Aus -
knnft geholt und teilte ihren Lesern dieser Tage
folgendes mit :

Die Miete für möblierte Zimmer setzt sich im
allgemeinen zusammen aus : 1 . Raummiete im
Verhältnis des leeren Zimmers zu den Wohn-
räumen der ganzen Wohnung unter Berücksichti -
gung der Größe , Lage und Ausstattun « . 2. Zu -
schlag zu Pos . 1 von 10 bis 50 Proz . für den durch
die Untervermietung verringerten Mietwert
der nicht unterver mieteten Räume (bad . Anss . 33
Ziffer 1) . 3. Holzmöbel : 6 Proz . Zins und
30 Proz . Jährliche Tilgung aus dem gegeuwärti -
gen Altwert . (Ohne Liebhaber - und Kunst-
wert .) 4 . Polstermöbel und Stoffsachen wie vor ,
jedoch mit zirka lOjähriger Tilgung . Benützen
mehrere Personen ein Zimmer , dann wird ent -
sprechend kürzere Tilgung von Pos . 3 und 4 an -
genommen . 5. Bettwäsche : Tagespreis 6 Proz .
und 5j«chrige Tllgung (6 und 17,75 Proz . jährlich
sind monatlich rund 1,98 Pro ».) . 6. Bettwäsche
-loschen % Pfund Stück Seife . % Paket Perfil ,
10 Pfund Kohlen , da nicht besonders gefeuert
wird , zum Tagespreis , sowie drei Putzfrauen -
stunden. 7. Frühstück , Kaffee ohne jede Zutat ,
1 Paket Oiuieta und 30 mal 3 Minuten Gas gleich
1 Vi Stunden ä 400 Liter zum Tagespreis . 8. Ar -
beitssnindeu von 20—60 Minuten täglicher Preis
wie Putzfrauenstunde . 9 . Städtische Gebühren
und besondere Betriebskosten im Verhältnis öer
Pos . 1 . 10 . Umsatzsteuer 3 Proz . der Pos . 1 bis
mit 10 .

Daraus ergibt sich als A u g u st m i c t e für
ein sehr einfach möbliertes Zimmer : 660 000 Ml ,
für ein einfaches : 1281000 Mk ., für ein gutes :
2 070 000 Mk . , für ein sehr gutes : 3 085 000 Mk ..
alles ohne Bedienung , Wäsche und Frühstück .

Wochenmarktspreise der wichtigste« Lebens -
mittel (nach Mitteilung des städt . Statistischen
Amts ) . Es kosteten am 30. August (in Tausend ) :
Ochsenfleisch mit Knochen Pfd . 1400—1800 : Rind -
fleisch mit Knochen 1200—1400 : Kuhfleisch mit
Knochen 1200,' Kalbfleisch mit Knochen 2000—
2200 ; Schweinefleisch mit Knochen 2400—2800 :
Henne 2000 ; Gänse , lebend Stück 5—10 000 ;
Kabeljau Pfd . 800 ; Schellfische 500—800 ; Back¬
fische 600 ; Kartoffeln 45—50 ; Rotkrant 200 ; Weiß¬
kraut 100—150 ; Wirsing 80—120 ; Spinnt 300 ;
Mangold 150 ; Bohnen , grüne 300—600 ; Rüben ,
gelbe 70—90 ; Kohlrabi 80—120 ; Schwarzwurzel
300 ; Kopfsalat Stück 50—100 ; Endiviensalat 60—
120 ; Sellerie 30—60 ; Rettich 15—80 ; Radieschen
Bund 40—60 ; Gurken Pfd . 150—200 ; Tomaten

400 ; Zwiebeln 60 ; Lauch Stück 25 ; Aepfel Pfd .
60—90 ; Birnen 60—70 ; Kochbirnen 50 ; Zwetsch¬
gen 35—60 ; Mirabellen 60- 70 ; Zitronen Stück
50—140 ; Eier , frische 150 ; Tafelbutter Pfd . 2800
bis 3000 ; Schweineschmalz , ausl . 1600 ; Rahm¬
käse 1400—1500 ; Limburgerkäse 1600.

Der Milliardeufchein . Nun wird der Mil -
liardenschein angekündigt . Der 500 Millionen -
schein ist in Arbeit , der Milliardenschein in Vor -
bcrcitnng . Vor einem Jahr war im täglichen
Verkehr noch der Hunderter das herrschende
Zahlungsmittel , bei größeren Geschäften trat
der Tausender in seine Rechte. Jetzt sind wir
längst zu den Millionenscheinen gekommen .

Verfälschte Reichsbankuote « . Betrüger haben
Reichsbanknoten in den Verkehr gebracht , die
durch einen Stempelaufdruck mit einer er-
höhten Wertangabe versehen worden sind . Vor
der Annahme dieser verfälschten Noten wil ' d ge -
warnt mit dem ausdrücklichen Hinweis , daß
für alle Reichsbanknoten allein die im Schrift -
satz enthaltene Wertangabe maßgebend ist.

Ausstellung über Lehrlingsausbildung in der
Metallindustrie in Karlsruhe . Die Arbeits -
gemeinfchaft deutscher Betriebsingenieure , Orts -
gruppe Karlsruhe , veranstaltete eine Sonder - ,
ausstellung , die eine Darstellung über die Aus -
bilduug der Lehrlinge in Werkstatt und Schule
in den metallindustriellen Betrieben des Be -
zirks der Handelskammer Karlsruhe geben soll .
Bei ber großen Bedeutung , welche die Heran -
bildnug eines tüchtigen Facharbeiterstgndes für
die deutsche Industrie hat , sind bie Betriebe In
den letzten Jahren dazu übergegangen , der Lehr -
lingsausbildung ihre ganz besondere Aufmerk -
famkeit zuzuwenden . Es sind zu diesem ^Zwecke
besondere Lehrwerkstätten , teils Lehrlingsäb -
teilungen eingerichtet worden . Um zu zeigen ,
wie die Ausbildung in systematischer Weise in
den einzelnen Betrieben erfolgt , und um An -
regungen für die m« itere Vervollkommnung der
Ausbildung zu geben , soll diese Ausstellung statt -
finden . Ihr Charakter wird der einer Dar -
stelluug der Methodik der Ausbildung sein.
Hand in Hand mit der praktischen Ausbildung
gehend , wird auch die Ausbildung in der Ge¬
werbeschule durch die Beteiligung der Gewerbe -
schule gezeigt werden . Die Ausstellung wird
am 22. September , vormittags , in der Landes -
gewerbehalle Karlsruhe eröffnet . Am gleichen
Tage finden nachmittags Vorträge und Taguu -
gen süddeutscher Betriebs - und Lehringenieure
statt . Durch rege Beteiligung der 'Industrie -
betriebe und deren weitestgehende Förderung
verspricht die Ausstellung eine sehr interessante
Veranstaltung zu werden .

Die Berufsberatung an den höheren Lehr -
anstalten . Das badische Unterrichtsministerium
hat die Anstaltsleiter und Lehrer - der Höheren
Lehranstalten ersucht, auch in Zukunft der Be«
rufsberatung , die an den meisten Höheren Lehr -
anstalten schon bisher erfolgreich ausgeübt
wurde , ihre besondere . Aufmerksamkeit zuzu-
wenden und fürten Ausbau der Einrichtung
Sorge zu tragen .

Beschlagnahme von Postpaketen nach den be -
setzten Gebieten . In letzter Zeit sind mehrfach
Pakete ans dem unbesetzten Deutschland nach
den besetzten Gebieten von öen Besatznngsmäch -
ten beschlagnahmt worden , weil die Sendungen
Waren enthielten , sür die die Besatzungsmächte
Zoll verlangen und deren Beförderung die Post
daher nicht übernimmt . Durch falsche Inhalts -
angabe wurden die Postanstalten über den wirk -
lichen Inhalt dxr Sendungen getäuscht. Der -
artige Machenschaften führen zur Verschärfung
der Zollmaßnahmen und womöglich zur Unter -
bindung des gesamten Postverkehrs mit den be-
setzten Gebieten . Die Paketversender werden
daher im eigenen Interesse vor solchen Mißgris -
sen gewarnt . — Die Annahme von Postpaketen
nach Koblenz und nach den Orten der Eisenbahn -
strecke Koblenz —Trier (Krier eingeschlossen) ist
von den Postanstalten Tw unbesetzten Gebiet
wegen der Beschlagnahmegesahr eingestellt wor -
den.

Ein Kindcrdanksest . Der deutsche Zentralaus -
schuh für die Auslandshilfe , der mit Unter -
stütznng des Reiches die Weiterführung der
amerikanischen Kinderspeisnna übernommen hat ,
beabsichtigt im Lause des Monats September
in ganz Deutschland im Einvernehmen mit den
Schulbehörden ein Kinderdankfest dnrchzu-
nihren Dn * bad' scste Unterrichtsministerium
hat die Schulbehörden und Lehrer ersucht, die
örtliche Durchführung dieses Kinderdanksestes
weitgehendst zu unterstützen .

Versammluna Karlsruh "? Wt ' <W•« « dkv . In
einer am Mittwoch abend abgehaltenen Ver -
sammlnng der Karlsruher Milchhändler , der
auch zahlreiche Konsumenten anwohnten , wurde

seitens der Milchhändler sehr lebhaft für die
freie Milchwirtschaft eingetreten , was von den
anwesenden Konsumenten mit großem Wider -
sprnch aufgenommen wurde . Die Verfammlitng
nahm einen derartig tumultarischen Verlaus ,
daß sie ausgehoben werden mußte . Darauf ver -
anstalteten die Konsumenten eine neue Ver -
fmamluug , in der einstimmig eine Entschließung
angenommen wurde , die die Beibehaltung de,r
öffentlichen Bewirtschaftung der Milch fordert ,
ferner die Aufhebung der freien Bewirtschaf -
tuug der Milchprodukte und die Einziehung der
Haudzentrisugen , die fast in jedem größeren
Bauernhaus zu finden seien .

Augustgehälter der Angestellten in Karlsruhe .
Die Angestellten - Gewerkschaften teilen mit : Die
Verhandlungen mit der Industrie des Handels -
kammerbezirks Karlsruhe wegen der August -
regelung haben zu keinem Ergebnis geführt .
Die Arbeitgeber haben von sich aus angeboten ,
bis zur endgültigen Regelung unter Anrechnung
der seither gezahletn Abschlagszahlungen ins -
gesamt das 16 fache des Juligehalts auszuzah -
len . Die Gewerkschaften werden den Schlich-
tnngsansfchuß zur Entscheidung anrufen .

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt
Nr . 58 vom 30. August hat folgenden ' Inhalt :
Abänderungsgesetz zum Fürforgegesetz für Ge-
meinde - und Körperschastsbeamte .

Unfall . Als die Frau eines Schlossers von
hier kurz vor einem fahrenden Straßenbahn -
wagen vorgestern vormittag die Kreuzung von
Karl - und Kaiserstrahe überschreiten wollte ,
wurde sie von einem Straßenbahnwagen um-
geworfen und verletzt .

Unvorsichtige Radfahrer . Vorgestern nach -
mittag stießen zwei Radfahrer , von denen einer
in unvorschriftsmäßiger Weife von der Kaiser -
in die Karlstraße einbog , zusammen , wobei der
eine vom Rad stürzte . Aukie 'bem fuhr ein
Kaufmann von hier vorgestern nachmittag mit
seinem Motorrad in scharfem Tempo um die
gleiche Straßenkreuzung uud belästigte Vor -
übergehende .

Veranstaltungen.
Städt . Konzertbans. Wie bereits bekannt gegeben ,

findet heute Freitag die Erstaufführung der Overetten -
ncuheit „Verliebte Leute " von Ktinneke statt .
Leiter der Aufführung ist Direktor Steffter : die musi¬
kalische Leitung hat Kapellmeister Mürl . Morgen
Samstag wird ebenfalls „ Verliebte Leute " wiederholt .
Am Sonntag , den 2. September , finden zwei Abschieds -
Vorstellungen statt, und zwar gelangt nachmittags 8Vi
und abends 7Vi Uhr die Operette « Verliebte Leute " zur
Wiedergabe , womit die diesjährige Spielzeit beschlossen
wird .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes,

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , de« S0 . Augnst 1928.

Der gestern südlich Irland lagernde Sturm -
Wirbel ist rasch ostwärts nach der Nordsee ge-
zogen und verursacht während der Nacht beson-
ders an der Nordseeküste stürmische Westwinde .
Auch in der Rheinebene springt der Wind in
Stützen zeitweise bis auf l6 Sekundemeter an .
Es stehen in den nächsten Stunden bei weiter sin-
kender Temperatur noch stärk« Böen mit Re°
genfällen bevor , während morgen mit zunehmen -
der Entfernung des Sturmwirbels langsame
Besserung des Wetters zu erwarten ist .

Wctteraussichte » sür Freitag , gl . Augnst 1923 :
Abnehmende Bewölkung und nur noch schwache
westliche Winde , trocken, wärmer .

Rdein -Stiafserstiindc morgens ll Ul,r -
30 . August 29. August
sainfterinsel . 1,83 m t .85 m
SiClli 2,85 m 2,38 m
Maxau . . . . 3,87 m Z.n , m

. . . . — ra mittags 12 Uhr 3,00 m
„ . . . . — m abends 6 Unr 3,80 m

Mannheim . 2 .7« m m

Tagesanzeiger:
Srritaa , den 31 . August 1923.

Städt . Konzerthaus : „ Verliebte Leute "
, abends

Ubr .
Stadtgarten : Streichkonzert beim Schwarzwald -

Haus , abends 8 Uhr
G .D .A . : Versammlung abends S Uhr , Karl -Friedrich -

strahe 32.
Palast - Lichtspiele : Bohöme .
W e l t - K i n o : Turfpiraten
F . C . Baden : Svtelervcrsammluug , abends 8 Uhr .

Laden
kür lofort oder später in gutsreauentierter Lage
">>t l oder 2 Schauiensteru >n >t . oder ohne Woh¬
nung von alteingesessenem Geichast aus so,ort oder
später zu mie ' en gesucht . Angevo . e unter Nr . 606 .}
!ns . 5agblattbiiro e rbeten .

, Aus t . Oktober 1923
^ ndssamilie

gesucht sür 3köpsige Aus -

2 Iis 3 tflöM Zimel
mit Knchcnbeniitzung

gutem , ruhigem Hause
$<tlin^ iirl5riifr WujtrieiMle M Karlsruhe

Gartenstraste 69/71 .

Mirl -feucheTausche
e Äimm.- Wobn mit 3u *
rj .

'iot aeg . 3Zimm .- Wohn
?" t Zubeh , Weststadt be -
Urzugt . Äiigcbote unter
-!>r . 6087 ins Tagblattb .

Poliz ? tbeamter sucht 1
gros, . Himmer und Küche
als Untermiet . etl g ^gcn
Beschaii . v . Leb nsmittcl .
Aug . u . Nr . 6069 i . Tagblb .

Gesucht per sofort

I . Verkäuferinnen
für Strumpfwaren

Trikotagen
Wäsche.

Ludolf Vieser , Kaiserstr . 153.

Geld in jeder Höbe
auszuleiben :

Häuser zn kausen ges .
A „ g . Schmitt .

Hirfchstr . 43. Tel . 2117.

MZM
ZOn« "at "

grfiüticmtraiic 55 .
>ät .wollener Anzug s. ^Serk -

ta ^sanzug . Sakko - Roa .
gr . Wintervalctot , alles
arohe ,> tgur : Herren -
st ave 20. 2. St . Boaet .

u verk 2 r - Schienen ,
Proiil 18, 3.80 m lang .
Preisangeb . unt Nr . 6068
ins Taablattbüro erbet .

Risten
ein Posten grobe , beinabe
neue , zu verkauien :
Kapellenstr . 52 bei Hacker-

211 in «e vWcr
1922er Rru «, prima
Winterleger , umstände -
halber zu verkau ' en .
finleiingen ,

Wohnhaus
zu kaufen gesucht .
Angebote unt ^ r Nr . 6070
inS Tagblattbüro erbet .

Haus gesucht .
Besseres Etagenhaus

in guter Gegend bei
hober Bezahlung gesucht .

Aitgeböte mit . Ar . C079
ins Tag blattbüro erb .

Mctall -
Geaenftiinde jeder Art
gesucht ? Amalieustr . 12
bei Leo Gauzniann .

Lastauszug
f. Handbetrieb , ca . 800 kg
Tragtrakt . zu kaufen ges.
S. Scaelb Köriierftr , 33, II.

VrMantring
sowie gold .'ne U >>r zu
kaulen gesucht , Auge-
böte unter Nr . 6074 ins
Taablattbtiro erbeten .

Briefmarken
An - und Siertans

Briefmarken - Börse
Karlsruhe

Bismarckit . 37a , Tel . 4635.

150 Ztr . Kohlen
nntcr Tagespreis zu verkaufen.

Angebote unter Nr . 607S ins Tagblattbüro .

Bettwäsche,
gebrauchte , aut erhalte » ,
und Noberzieher sür
schlanken iungen Mann
zu kaulen gesucht Augeb .
u . Nr 607? ins Tagblattb .

KIsid und Htaniel
oder Rock und Bluse für
Winter sür ältere ,> rau
zu kauien gesucht . Ana .
unt . Nr . 6076 ins Tagbl

Kücken
junge Hühner
lmöal . Rassenhühnerl zu¬
kaufen gesucht .

Angebote unt . Nr . 60S1
in s Taabl ttbüro erbet

GM -, SMtt-
Münze « S !SS
kaust z. l) Sch !tsm VreiS

Carl Hirth
Auguftaftraste 1.

Kaufe getragene
Kleider. Schuhe.
Wäsche u . verlch.

S, jablonka
Jäljrwgsrstratze 25

Telephon 3&<8 .

Gebisse ,
altes GM ii . Wer .

wie Wim
kaust zu höchst. Tagespr .

L . Theilacker
Uhrmacher .

Hebelstr . 23, gegenüber
(5a >e Bauer .

IVenn Sie etwas
verkaufen

wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt "

Gebildete Dame auS
vornehm . G - schäitshaus .
2!> Jahre , engl ., mit aut .
Charakter , ivirtsäiaiitich
tüchtig . Freude an Musik
Literatur und Wandern
wünscht die Vekanntschatt
mit gebild . Herrn zwecks
lufit Heirat . Angebote
mögl mit Bild unter
Nr . 6071 ins Tagblattb .

Saale M ui We
wenn auch ganz desekt .

Zähr in gcrftraste « 4 , Teleph . 2442

Ankauf von Gold- u . Silberwaren
i für meine Pforzheitner Fabrikation .

Ph . Th . Koch , Pforzheim .
Filiale Kirlsruhe , Kaiscrstraße 82 , III .

Täglich 5- 61/2 Uhi .

Altpapier «

Aiicher . Akten. Zeitungen . Matn -
latnr (unter Garautte des Ein-
stampsens/ , Lumpen . Eike » , sowie
sämtliche Altmetalle . SI» «tstände

kaust st ä u d i g

Jakob Schneller
Zernspr . ISN ? Durlacherstr . » 4

Drückarbeiteri
Jeden Umfangs tiefer » rasch ,md in tadellose ! Ausführung die

Tagblatt -DrucKerei , Ritterstr. 1, Fernspr . 297 .

teilen - unfi
Abonnements-
Bestellungen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 5b
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsrulisrTag &ifltt
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Abenddevisen.
Frankfurt a . M., 30. Aug.

Belgien
Holland
London
Paris

520000
4,5 Mill .
53 Mill .
660000

Schweiz —.—
Italien —.—
Neuyork 11,3 Mill .
Christiania 2050000

Tendenz : schwächer .

Die Goldmark
am 30. August berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar «= 4 .20 Mlc.

Vorkriegswert ,
2 625 595 Papier mark.

Die Finanzlage
in den östlichen Staaten .

Trotz dem ungewöhnlich günstigen Ausfall der
heurigen Ernte tu Jugoslawien iSerbien )
lag der Dinar , der sonst alljährlich um diese Zeit
in eine Periode der Befestigung eintritt , auch
in der abgelaufenen Woche noch ziemlich schwach.
Die Gründe sind vor allem olitischer Art . Ab -
gesehen von den Nachwirkungen der jüngsten
Kabinettskrise , und der mit ihr in einem ge-
wissen Zusammenhang stehenden Affäre Na -
Misch, der angeblich ins Ausland geflohen -fem
soll , nach unsern Informationen sich aber nach
wie vor in Jugoslawien befindet , übte vor allem
der Beschluß der deutschen Regierung , in Anbe -
tracht der desolaten Ernährungslage Deutsch -
landS bis auf weiteres alle Sachlieferun -

gen vom 11 . August an einzustellen , einen nach -
teiligen Einfluß auf die Entwicklung des Dl -
nars aus . Bekanntlich ist erst kürzlich durch ein
besonderes Abkommen zwischen Deutschland und
Jugoslawien , das seitens des Belgrader Ka -
binettS bereits genehmigt ist und auch die Zu -
stimmung der Reparationskommission prinzi¬
piell gefunden hat . daS Problem der deutschen
Reparationslieferungen an Jugoslawien be-
reinigt worden . Der jugoslawischen Regierung
war eine nicht unbeträchtliche Erhöhung der ihr
zustehenden SachlieferungScinote

' zugestanden
worden , die auch nach den bisherigen Ersah -
rungen — Jugoslawien hatte im Vorjahr nicht
nur seinen gesamten Anteil in Anspruch genom -
men . sondern mit Genehmigung der Repara -
tionSkommission auch TeUe des Kontingentes
für 1928 schon im voraus bezogen — voll aus -
genutzt werden dürfte . In Anbetracht der noch
wenig konsolidierten Finanzlage des . Landes
und des noch sehr daniederliegenden Verkehrs -
wefens , für das in erster Linie die Revarations ,
lieserungen bestimmt waren , dürste Jugo¬
slawien den Ausfall der deutschen Sachleistun -
gen sehr stark empfinden , da nunmehr die unbe -
dingt notwendigen Materialien unter erheb -
lichen Kosten und Barzahlungen aus anderen
Ländern bezogen werden müssen , eine Entwick -
lung , die nicht ohne Einfluß auf den Kurswert
des Dinars bleiben dürfte . Infolgedessen ist
der Protest 'des Paschitsck bei der Revarations -
kommission gegen den Beschluß der deutschen
Regierung verständlich , doch dürfte er auf
Grund des Prinzipes „Erst Brot , dann Repa -
rationcn " im Augenblick wenig Erfolg Imben
da die Lebensnotwendigkeiten des deutschen
Volkes voranstehen .

Die ungarische Krone lag nicht sehr ver -
ändert , doch neigte . die Tendenz eher zur
Schwäche . ES werden nämlich wieder Mel¬
dungen verbreitet , die von neuen Differenzen
zwischen Prag und Ungarn sprechen , so daß viel -
fach die Aussichten für eine günstige Lösung des
ungarischen Rcpatationsproblcms wieder pessi -
miftischer beurteilt werden . Nach unseren In -
formationen zu Unrecht . Es ist kaum anzuneh -
men , daß vor Ansang September , ö . h . vor der
am 3. September stattfindenen nächsten Tagung
des Völkerbundes irgend ein definitiver Be -
schlutz in der Frage einer Anleihe kür Ungarn
fallen wird , denn die RevartionskommWon
wird ein neues Votum über die Aufhebung des
Generalpfandrechtes in Ungarn wohl kaum vor
einer offiziellen Antragftellung des Völker -
bundes fassen . Immerhin muß man bei den
widerstreitenden Interessen der Großmächte ,
besonders Italiens mit denen der Kleinen En -
tente auf Ueberrafchnngen gefaßt sein .

Nachdem man nun der Reihe nach alle mög -
liche Gründe für die unaufhaltsame Verflauuug
der polnifchen Mark der Öffentlichkeit
aufgetischt und auch die „unfehlbar " dagegen
wirkenden Abhilfemittel ergebnislos präsentiert
hat , bat sich jetzt auch Minister Linde dazu ver -
stehen müssen , den eigentlichen Grund der rapi -
den Entwertung der Polenmark zuzugeben ,
nämlich die unauflösliche Verbundenheit des
Schicksals der Polenmark mit der Entwickelnng
der Reichsmark . Diese Offenherzigkeit erfährt
gleichzeitig eine treffende Beleuchtung durch die
gerade in den letzten Wochen sich immer stärker
äußernde Bedrückung des Deutschtums in Po -
len , die sogar zur Auflösung der berufenen ge-
fetzmäßigen Vertretungen geführt hat . eine Tak -
tik , die sicherlich nicht eine Besserung der deutsch -
polnischen Beziehungen ergeben wird . Uebri -
gens häufen in letzter Zeit die Meldungen über
„ausländische Kreditangebote au Polen "

, die be¬
sonders von englischer Seite gemacht sein sollen .
An den amtlichen Stellen hüllt man sich aber
hierüber in Schweigen , man verweist darauf ,
daß diese Anleiheprojekte solange nicht akut
seien , als nicht die Voraussetzungen hierfür ,
nämlich die als Garantice in Aussicht genomme -
nen neuen Steuererträgnisse , insbesondere das
der Vermögenssteuer , das auf 1 Milliarde Gold -
francs geschätzt werde , realisierbar seien . Da
das wohl noch eine geraume Zeit dauern wird ,

ist vorläufig kaum mit einer Aenderung der
Kursverhältnisse der Polenmark , die die deutsche
Kurve ziemlich genau , wenn auch in einem ge-
wissen Abstand mitmachen , zu rechnen .
(Aus dem Bericht des Bankhauses Schoenberger

& Co .j

Von den Börsenplätzen .
Berliaer Börse .

vr . Berlin , 30. Aug .
Das fortgesetzt dringende Kaufbegehr haupt¬

sächlich für das besetzte Gebiet führte am De¬
visenmarkt , mangels fast jeglichen Angebots
zur Fortsetzung der scharfen Auf¬
wärtsbewegung . Die Markentwertung im
Auslande unterstützte diese Entwicklung . Der
Dollar setzte bereits über 10 Mill , heute morgen
ein und stellte sich auf 11 Mill . gegen Mittag , Die
amtliche Notierung brachte keine Ermäßigung .
Der Dollar wurde mit etwa 11 Mill . , das Pfund
Sterling mit 50 Mill , notiert .

*
Dio Börsentage im September , Auch im Sep¬

tember bleibt es nach dem Beschluß des Berliner
Börsenvorstandes bei den drei Vollbörsentagen
Montag , Mittwoch und Freitag .

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 30. Aug .

In Rückwirkung der außerordentlichen Steige¬
rung der fremden Zahlungsmittel war der Ver¬
kehr an der heutigen Börse lebhaft bei sehr fester
Tendenz , Käufer , wie Verkäufer , sind jedoch zu¬
rückhaltend . Man verlangte für Weizen 40 Mill .
Mark , für Roggen 30, für neue Sommergerste 30,
für Wintergerste 28 und für Hafer 24 Mill . Mark ,
die 100 kg , bahnfrei Mannheim . Auch Futter¬
mittel liegen bei steigenden Preisen sehr fest . Man
nannte Kleie mit 16 , Biertreber und Malzkeime mit
15,5— 16 Mill . Mark die 100 kg , bahnfrei Mannheim .
Mehl liegt ebenfalls außerordentlich fest . Der
Richtpreis für Weizenmehl , Basis 0, stellt sich
heute auf 80 Mill . Mark , während aus zweiter
Hand Angebote zu 75—80 Mill . Mark per 100 kg ,
ab süddeutschen Mühlenstationen , am Markte sind .

Amtliche Notierungen : Weizen , loco 38—43 Mill .,
Roggen , loco 27—29, Braugerste , alte 26—27, neue
28—30, Hafer inl . 24—26, Preßstroh 5 , gebundenes
Stroh 4— 4,5 , Weizenmehl , Richtpreis 65—70, Rog¬
genmehl 50, Rohmelasse 12—13 Mill , nom , Ten¬
denz : fest ,

Industrien / Handel / Verkehr
Geldmarkt .

Fürstlich Fürstenbergische 4 proz . Teilschuld¬
verschreibungen von 1913. Die zum 1. Oktober
1923 ausgelosten , sowie alle nicht ausgelosten Teil¬
schuldverschreibungen , die bis 1, Oktober einge¬
liefert werden , werden nicht , wie ursprünglich
vorgesehen , zu 300 Prozent , sondern in Rücksicht
auf die Markentwertung zu 10 000 Prozent einge¬
löst . Inhaber von Teilschuldverschreibungen , die
ihre Stücke schon gegen Zahlung von 300 Proz .
eingelöst haben , erhalten die Differenz von 9700
Prozent nachvergütet . Eine Börsenumsatzsteuer
ist nicht fällig .

Industrien.
Die „Baldur "- Akticn £cseHschalt für gärungslose

Früchteverwertung , Ksrteulie i, B. hat als weitere
Zweigniederlassung das Unternehmen der Garten¬
kultur Freiburg e . G . m . b . H . in Buchenbach (Hof¬
gut , Landheim zum Hirschen mit Früchteverwer¬
tungsbetrieb ) ihren Unternehmungen angegliedert .
Die Gesellschaft besitz nun außer dem Haupt¬
betrieb in der ehemaligen v . Seldencckschen
Brauerei in Karlsruhe eine Zweigniederlassung in
Vaihingen a . d . F . (frühere Brauerei Wildmaier )
eine solche in Waldshut i. B. (frühere Waldschloß¬
brauerei ) , sowie die genannte Niederlassung in
Buchenbach mit einer Gesamtbodenfläche von ca .
120 000 qm . Im sämtlichen Betrieben wird nach
den modernsten patentierten Methoden der Ge¬
sellschaft gerabeitet . Die Nachfragen nach den
„ Bäldur "-Fruchtsäften , unvergorenen Weinen und
moussierenden Tafelgetränken konnten bisher nur
in beschränktem Umfange befriedigt werden , wes¬
halb zu den Erweiterungen geschritten wurde .
Sämtliche Betriebe liegen bezügl . der Obstbeliefe¬
rung äußerst günstig . Nach dem Auslande sind
ebenfalls sehr gute Absatzmöglichkeiten für die
„ Baldur " -Produkte vorhanden , so daß ein flotter
Geschäftsgang voraussichtlich als gesichert gelten
darf .

„Pax ' " Industrie - und Handelsgesellschaft A .-G.
Karlsruhe . Man schreibt uns : Unter obiger Firma
wurde die seit ungefähr 8 Jahren bestehende
gleichnamige G , m . b . H . , die , besonders in den
letzten Jahren , eine starke Ausdehnung ihres Ge¬
schäftsbetriebes zu verzeichnen hatte , in eine
Aktien -Gesellschaft umgewandelt . Die Aktien
(M, 8 000000 ) wurden von den Gründern über¬
nommen . Gründer und erste Aufsichtsratsmitglie¬
der sind die Herren : Stadtrat und Coflsul Willi
Menzinger , Emil Baer (i . Fa . Bankgeschäft Bär &
Elend ), Julius Kaller (i . Fa . Böhlerstahl ) , Fabrikant
Heinrich Knippenberg , sämtliche in Karlsruhe ,
Siegfried Baer (i. Fa . Lehmann Baer Sohn ) Bruch¬
sal und Bezirks - und Kreisrat Philipp Meerapfel
(i . Fa . Meerapfel Söhne ) Untergrombach , — Die
Direktion bleibt in den Händen des seitherigen
Geschäftsführers , Herrn Albert Baer , Karlsruhe .

Greifwerke A . - G , vorm . Peter Kohl , Motoren
und Apparatebau , Mannheim - Neckarau . Die Ge¬
neralversammlung erhöhte das Aktienkapital um
37 Mill . Stammaktien und 3 Mill . Vorzugsaktien .

Kattowitz . Die Kattowitzer A . - G . für Bergbau
und Eisenhüttenbetrieb schlägt für 1922/23 1 Gold¬
mark nach dem Stand vom 1. Juli 1923 gleich rd .
40 000 Papiermark Dividende vor . (L V. 30 Proz .)

Verslcuefuufiswosen .
Deutsche Lebensversicherung in Holland . Aus

Amsterdam , 24 d . M„ wird der , ,Frkf . Ztg . " ge¬
schrieben : „In Amsterdam wurde die Lebens - ,

Peesions - und Leibrenten -Versicherung A . -G . ,
„Iduna "

, Halle a . S . gerichtlich als im Konkurs be¬
findlich erklärt . Augenscheinlich haben sich einige
holländische Versicherte der Gesellschaft entgegen
dem Rate des Schutzkomites doch nicht davon ab¬
halten lassen , den Konkurs der Gesellschaft zu be¬
antragen . Ob durch dieses Vorgehen die Lage
der Versicherten des Instituts sich bessert , bleibt
abzuwarten , scheint aber nicht wahrscheinlich ;
ebensowenig , daß das Urteil auf den deutschen
Betrieb der Gesellschaft viel Einfluß üben wird .

"

Verschiedenes .
Zur Dcvisenablieierung .

Berlin , 30. Aug . Amtlich wird verlautbart : Bis
zur Veröffentlichung des Erlasses betreffend die
Durchführungsbestimmungen zur Notverordnung
des Reichpräsidenten über die Ablieferung auslän -
ländischer Vermögensgegenstände können auslän¬
dische Zahlungsmittel (nicht Wertpapiere ) nach
den allgemeinen Ablieferungsbedingungen der
Reichsbank unter dem ausdrücklichen Hinweis , Saß
die Ablieferung auf Grund der genannten Notver - '

Ordnung erfolgt , schon jetzt bei sämtlichen
Reichsbankstellen (in Berlin bei der Devisen¬
beschaffung der Reichsbank , Jägerstraße 34/36 )
unter Wahrung aller Rechte und Pflichten gegen
vorläufige Empfangsbescheinigung abgeliefert wer¬
den . Die Empfangsbescheinigung ist nach näherer i
Anordnung der Durchführungsbestimmungen gegen
eine endgültige Quittung auszutauschen . Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die in der
Notverordnung in Aussicht gestellte Straffrei¬
heit sich nicht auf den Erwerb ausländischer Zah¬
lungsmittel erstreckt , der am 26. August 1923 statt¬
gefunden hat .

sb
Goldzollaufgeld . Vom 1. bis 7 . September ein¬

schließlich beträgt das Goldzollaufgeld 129 019 900
Prozent

Schlüsselzahlen . Die Wertmeßziffer des Ver¬
bandes der Fabrikanten von Blusen , Kostümen und
verwandten Artikeln im Verkehr mit dem Einzel¬
handel wurde auf 112 000 erhöht . Die vom Reichs¬
verband für Damen - und Mädchenkleidung für den
Verkauf des Einzelhandels an Verbraucher fest¬
gesetzte Wertmeßziffer bleibt , wie die „Deutsche
Konfektion " mitteilt , nach wie vor 55 000 . — Der
Verband der Verleihanstal ten von Wa g e n-
decken setzte die Schlüsselzahl mit Wirkung
vom 30. August auf 400 0C0 fest .

Der Umrechnungssatz für die Abgabe der land¬
wirtschaftlichen , fortwirtschaftlichen und gärtneri¬
schen Betriebe (Landabgabe ) beträgt vom 1. bis
7 . September einschließlich 1290 000 für je eine
Goldmark .

Saaten und Ernten.
Von der Hopfenernte , Die Ertragsaussichten

lassen kein günstiges Ergebnis erwarten . Eine an
sich gute Ueberwinterung wurde durch die bis zum
Juli dauernde außergewöhnliche kühle und nasse
Temperatur sehr beeinträchtigt , und die darauf
einsetzende starke Hitzeperiode hat das übrige ge¬
tan , um den Pflanzen zu schaden . Eine große
Reihe von Anlagen konnte sich davon bis heute
noch nicht erholen , umsomehr , als die augenblick¬
lich herrschende Nachtkühle die Ausreife nicht
fördert . Ueber Ungeziefer wird in diesem Jahre
mehr denn je geklagt . Es kann bestenfalls mit einer
schwachen Mittelernte gerechnet werden .

Von den Märkten.
Berliner Metallmarkt . 30. Aug . Elektrolytkupfer

3 458 000 , Raffinadekupfer 3200 , 3300, Original -
hüttenweichblei 1400, 1450, Originalhüttenrohzink
1800, 1850, RemeltedPlattenzink 1350, 1400, Banka -
Zinn 10 000 , 13 000, Hüttenzinn 9500, 9800, Rein¬
nickel 6000, 6200 , Antimon -Regulus 1350, 1400,
Silber -Barren 220 , 225 Mill .

Hamburger Metallmarkt . 30. Aug . Silber 230,
220, 220 , Zinkhütten 1850, 1800, Weichblei , ab
Lager 1600, 1475, ab Hütte 1600, 1475, raffiniert
1600, 1475, Banka - Zinn 11 , 10 , prompt 11 , 10 ,
Kupfer , greifbar 3700 , 3000 , raffiniert 3500, 2800,
Gold TA , 8Mill . , Platin 48 Millionen .

. Hamburger Altmetallmarkt . 30. Aug . Kupfer
58 , 61 , Rotguß 48, 51 , Messing , leicht 33, 35, Mes¬
singspäne 35, 38, Messingguß 41 , 44, Blei 18.50, 20,
Zink 19 , 20.50.

Eisenpreise in Süddeutschland . Der Stabeisen¬
preis , der seit 3 . August 9 Pfund 5 Sch . betrug ,
wurde am 21 . August um 5 Sch . erhöht , und be¬
trägt somit nunmehr 9 Pfund 10 Sch . Hieraus und
unter Zugrundelegung eines Pfundkurses von
M . 24 Mill . ergeben sich die nachstehenden Lager¬
preise . Bei diesen ist die Frachterhöhung vom
20. August eingerechnet . Es stellen sich nünmehr
je nach Zone in M. 1000 pro kg : Formeisen M . 313
Bis 351 , Stabeisen 315 bis 353 , Univ . 336 bis 374,
Bandeisen 385 bis 423, Grobbleche 352 bis 389,
Mitteibl . 385 bis 423, Feinbleche 453 bis 491 , unter
1 mm 486 bis 522. Da die Unterschiede zwischen
Inlands - und Auslandsmaterial nur noch wenige
Mark betragen , wurde von der Festsetzung ver¬
schiedener Preise Abstand genommen . Bei einer
Erhöhung oder Ermäßigung des Pfund - bezw .
Frankenkurses erhöhen oder ermäßigen sich die
Preise und Ueberpreise prozentual der Kursände¬
rung . Die Ueberpreise werden gerechnet nach der
Lagerüberpreisliste vom 1. August 1922. Die
Ueberpreise betragen das 7200fache der obigen
Listen . Auch sämtliche sonstigen Ueberpreise und
Zuschläge der Preisliste verändern sich nach dem
Kurse des englischen Pfund bezw . des Franken .
Für umgeleitetes Saarmaterial darf ein Umweg -
Frachtzuschlag von M . 20 000 pro kg berechnet
werden .

Allgemeine Mrtfch «ftsfragen .
Der Aeichsfinanzhof übet den Begriff des

Spekulationsgewinns.
Der Reichssinanzhof hat sich jüngst ausführlich

in einem Urteil vom 28. Juni mit der Frage be-
schästigt : wann Hegt ein Spokulat ion sg e wi n n
vor , der dem Einkommen hinzuzurechnen ist .
wann liegen titotz lebhafte ver Effekten Umsätze
nur Anlagekäufe zur SubstanserHaltuug vor .

ßrüsst! . . .
Holland . .
Londou . . .
Paris . . . .
Schweiz .
Spanien .
Italien . . .
Lissabon . .
Danemark
Norwegen
Schweden
Heising fort
Newyork . .
Wien (altes j
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

Amsterdam
Brümsel . . .
(Kristiania
Kopenhag .
Stockholm .
Heising fors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien
Wien (

29. August

142143750
1047375 . -
339150 .- -

MM -
2094750 . -
209475 . -

8079750 . -

11097 20
39900 -

236407 .50
79800 . -

J51125 -
14285^2-50
1052625 -

340850 -

03750
;
-

13032=
210--250--
210525 - ~

8120250 - —

11152-80
40100 . -

237592 .50
80200 --

30. Angiut
Geld

« IfÜlo
1995000.
1396500
478800 - -
209775Ö -
1795530.
2733000-
304237 .50
11271750 -

108727 50
108727.50

2105250-
1804500-
2807000 -
305762 50
11328250-
1654'. 25
55137 50

329822 50
109272 50
109272 50

(altes )
Dtsch . Oest .
Prag
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bncn .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .' 'i^oslavien

2932650.
359100 -
1216950.
1396500.
19^ 5000-
209475. -
323190 -
33915000.
7481500-
43092a -
1356600.
1007475̂

10573!—
219450 . —

41835. -
31.4212. -

77805. -
2403975.
3640876.
682290. -

77805. -

w . Berlin , 30 . August
29. August

JZfPi v
61905--

wb &
3580900 »?
63J35 » Jt
1044605
116290- '

Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .

42105. -
315788 . -

78195 . -
2416025.
36591 .25. -

685910 . -
78195 -—

aa
Geld

309200.
. 1.3700 -
1795900-
2054875.
W -
478800. -
49875000" '975500

2440 -
W

'
l _

1595-—
6855 . -
3740- -

. 51100.
5366500.
1039395.
115710.

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe /

b) nachbörslich
4315 — 4850
2000 - 22200

625 - 693

Holland .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

a ) vorbörslich

1780 - 2000
535 - 625
440 - 510

43000 - 50000
" N - W

Tendenz :
fest .

50030 - 56000
11000 - 12300

475 - 528
Tendenz :

ruhig . ^

Unnotserte Werte.
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe, Karl -Friedrlchstr.

Alles circa in Tausend i
Adler Kali . . . 30090
Api 290OG
Bad. Lokomotivwerke 2200
Baidur —
Becker Kohle . . . 22000
Becker Stahl . . 22000
Benz . . . . 90J0
Brown Bovert . . 4000
Deutsche Lastauto 2305
Deutsche Petroleum 30000
Germania Linoleum 13000
Grindter Zigrren 450
Hansa Lloyd . . . 2500
Heldburg Vorzugs-Akt. 63030
Inag . .
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .Karstadt . . . . 1800
Knorr . . . . . 6000
Krügershall . . . . 23000
Lande8wirtachaftsstelle

für das BadischeHand - i
werk | 120

.Vlelliand Chem 3003
Meurer iprit^metall | 2500
Moninger Brauerei j 3000
üflenburger Spinnere »

3000
35000

Petersbgr . int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . .
Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A .-G .
Teich Traber . . . .
Textil Merer . . .
Turbo -Motoren . . .Ufa . . . .
Zuckerwaren Speck .
5 ° /n Bad Kohlen w .-Anl . I
6 % Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7°/0 Sächsische Braun - ,

kohien -Anlelhe . . |•V°/p Rhein -Main -Donau '
Dollar -Anleihe . . .

5% Neckarwerke Gold - j
Anleihe . .

5 % Preuöiache Kali -
Anleihe pro 100 kg !

5% Sachsische Roggen :
wert -Anleihe u. IZtr j

5 % Südd . Kestwert - j
bank -Obligationen

Es Jwjt &eft sich um iiie Frage , ob dem vom
Steuerpflichtigen angegebenen Einkommen ein
bestimmter Betrag als Speckivlationsaewinn hin -
zuzurechnen sei . Es ist bies Her Gewinn auS
Verkäufen von Wertpapieren , Sie Steuerpflichti '
ger 1921 getätigt hatte . Steuerpflichtiger bestrei »
tet öie Spekulatwnsa >bsicht, er habe keinen
kreöit in Anspruch genommen , die Papiere als
KapitalKanlage angeschafft und 'die alten Papiere
abgestoßen , nachdem junge als Stamm eines tlei '
nen Vermögens angelegt waren , die noch in sei"
item Besitz seien . So müsse er vorgehen , nw
fein kleines Vermögen im Werte äu erhalten .

Auf Berufung gab das Finan .̂ gericht dem 2ltt '
trag des Steuerpflichtigen statt . Der von der
Steuerbehörde zu fMren >de Nachweis der Spe -
kulationsavficht sei nicht erbracht . Die kaum je
einem Käufer , öer fein Kapital in Aktien au -
lege , fch>len 'de Nebenabsicht , sie wie,de ? M ver¬
äußern , wenn sie eine Wertstei -gerung erfahren ,
die es ihm richtiger erscheinen lasse , den Kftpi *
talszuwachs seinem Vermögen zuzuführen , statt
die Werte weiter a? s verzinsliche Anlagen zu
behalten , mache den Verlkauf noch nicht zu eine «
Spekula i ion sverkaufe .

Der Reichsfinan .zihof hat sich die Ausfassurig des
Finanzgerichts zu eigen gemacht . In der Ent -
scheidung -des ReichsfiuanMofes heißt es : „Es
entspricht schon in normalen Zeiten ber Lebens '
erfahrung , daß die Nebenerwägung , bei Kurs '
steigerung ein Papier mit Gewinn verkaufen zu
Wnne -n , einen anlageh -rlber vorgenommenen An¬
kauf nicht M einem SpekulatwnAgeschäft macht .
Während aber in solchen Zeiten die Feststellung
ber vorherrschenden Absicht beim Erwerb eines
Gegenstandes verhältnismäßig einfach ist , bietet
sie in wirtschaftlich bewegten Zeiten erheblichere
Schwierigkeiten , weil auch 'die Absicht dauernder
Vermbgensanlegung mit Möglichkeiten rechnen
muß , welche sie nicht rein zur Durchführung kom-
men lassen . Insbesondere barf unter den heute
auf «dem Wirtschaftsmarkte herrschendem Verhält¬
nissen nicht außer Betracht bleiben , daß die An -
passung eines Vermögens an die Golbverhält -
nisse einen Häufigeren Uarsatz der Anlagewerte ,
sei es durch Umtausch festverzinslicher Papiere in
Aktien , sei es durch Abst-oßung zurückbleibender
oder burch Verkauf junger Papiere , bedingt , als
dies in ruhigen Zeiten notwendig war , in denen
derartige Veranlassungen zu den Selkenheiteu
gehörten . Aus einem häufigeren Umsatz allein
kann deswegen nicht in gleicher Weise wie in
ruhigen Zeiten ans das Vorliegen geioinnbrin -
gender Wiederveräußerungsabsicht beim Erwerb
eines Papieres geschlossen werden .

"
Bon dieser Erwägung geht auch der Rund '

erlaß des Reichösinanzministers vom 27. Januar
1923 aus.

Devisennotierungen :
W . Franklurt , 30 . August
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